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fluch die Schwei; ist befriedigt
vundesrat Motto vor dem Ständerat

Bern, 9. Marz. Im Schweizer Ständerar wurde eine Inter¬
pellation beraten , die sich mit der Neutralität der Schweiz
Md den jüngsten Erklärungen des deutschen Reichskanzlers be¬
setzte. Dis Interpellation wurde vom Ständerat Malche (Kan¬
ton Eens) eingereicht und von 40 Mitgliedern des 44 Mitglie -
kr zählenden Rates unterzeichnet . Malche stellte zunächst fest,
die spontane und eindeutige Erklärung Adolf Hitlers stelle un¬
bedingt einen neuen Faktor der Sicherheit dar . Man dürfe all¬
gemein darüber befriedigt sein , dag die Schweiz als europäische
Notwendigkeit anerkannt werde und dag ihre Neutralität anher
jeder Frage gestellt worden sei. Der Interpellant vertrat dann
die Auffassung, dag in gewissen Kreisen Deutschlands di ; Mei¬
nung vorhanden sei , die Schweiz müsse für Liese Neutralitäts¬
oersicherungen Gegenleistungen machen und zwar Gegenleistun¬
gen auf dem Gebiete der öffentlichen Meinung . Darum sei es an
der Zeit , die öffentliche Meinung , die eine gewisse Nervosität
zeige , zu beruhigen und den Bundesrat einzuladen , darüber
Auskunft zu geben, ob nicht an die offiziellen Erklärungen in
Berlin irgendwelche Vereinbarungen oder Pläne für Verein¬
barungen geknüpft wurden , die den freien Gedankenaustausch
in der Schweiz berühren .

In der Beantwortung der Interpellation Malche stellte der
Vorsteher des eidgenössischen politischen Departements , Vundes -
präsident Motta fest, dah die Erklärung des Reichskanzlers
Hitler an Altbundesrat Schulthetz ein Teil einer einstllndigen
privaten Unterhaltung bildete , bei der auch Staatssekretär Lam-
mers anwesend war . Das Gespräch habe in jeder Hinsicht er¬
freuliche Aussichten für den allgemeinen Frie¬
den eröffnet . Von einem Kulturabkommen zwischen der
Schweiz und Deutschland sei nie die Rede gewesen . Es ser
unrichtig anzunehmen , dah die deutschen Behörden von Altbun¬
desrat Schulthetz als Entgelt im Aufträge von Reichskanzler
Hitler Versprechungen oder andere Bedingungen verlangt hät¬
ten . Bundesrat Schulthetz hätte sich auch nicht für etwas derar¬
tiges hergegeben und es wäre auch eine Beleidigung gegenüber
dem Reichskanzler, anzunehmen , datz er die Bedeutung seiner
großen Erklärung über die Unverletzlichkeit und Neutralität
der Schweiz durch Hinzufügung von Bedingungen oder Ein¬
schränkungen hätte schmälern wollen .

Pariser Anleihewünfche
in Amerika nicht erfüllt

Washington, 9. März . Die französische Regierung hat am
letzten Freitag den Antrag gestellt, einen amerikanischen Zah¬
lungsvertreter für die Verteidigungsanleihe über eine
Milliarde Dollar zu genehmigen. Wie der Führer der Demo¬
kraten im Senat , Joseph T . Robinson , am Montag im Kongreß
mitteilte, hat die amerikanische Regierung diesen
Antrag abgelehnt . Auch eine bereits vorher erfolgte Füh¬
lungnahme der französischen Regierung , ob die amerikanische
Staatsbank die Zinszahlungen für die Anleihe an amerikanische
Bürger vornehmen dürfe , hat Staatssekretär Morgenthau den
Bescheid erteilt , datz ein solches Verlangen in Negierungskreisen
Widerstand auslöse.

Auf die Beschuldigung des Senators Vorah , die französische
Regierung versuche , „in nichtswürdiger Weise" das Johnson -Ge¬
setz (das die Kreditgewährung an Staaten verbietet , die mit der
Rückzahlung ihrer Kriegsschulden im Rückstand sind ) zu umgehen,
erklärte Morgenthau , datz die Regierungsanwälte untersuchen
würden , ob die Beteiligung amerikanischer Bürger an der An¬
leihe gegen das Gesetz verstoße.

Schifferstreik in Le Havre
Paris , 9. März . In Le Havre sind die Matrosen der Han¬

delsschiffe und Schlepper am Dienstag morgen in den Streik
getreten . Wie es heißt , handelt es sich um einen 72stündigen
Streik , durch den die Matrosen eine Erhöhung ihrer Pensionen
und die Einführung der 4vstündigen Arbeitswoche erreichen
wollen. Einzelne Mittagsblätter melden , datz auch die Besatzung
des grotzen Ozeandampfers „Normandie ", der am Mittwoch mit
über Süll Fahrgästen seine erste diesjährige Ausreise nach

"Amc-
rika antreten wollte » in den Streik getreten ist und das Schiss
besetzt habe. Außerdem sind durch den Streik mindestens zwanzig
Schiffe, die sich zur Zeit im Hafen von Le Havre befinden ,
jestgelegt.

Wie die Gesellschaft Compagnie General Transatlantique mit¬
teilt , trifft die Nachricht vom Streik auf der „Normandie "
st' cht zu.

Vom Elefanten getötet . Der lllMyrige Inder Suklal , der
seit einigen Jahren bei der Betreuung der Elefanten im
Zoologischen Garten in Hannover half , wurde beim Reini¬
gen des Geheges von einem Elefantenbullen angefallen , mit
dem Rüssel umklammert und gegen einen eisernen Träger
gedrückt . Als kurze Zeit später Hilfe eintraf , war der Wär¬
ter von dem Tier bereits so zugerichtet worden , datz er bald
darauf starb . Suklal , der seine Betreuungsarbeit zuverlässig
und geschickt ausgeübt hatte , war schon mehrfach darauf
aufmerksam gemacht worden, den rn der Brunstzeit befind¬
lichen Bullen sorgfältig zu beobachten . Anscheinend hat er
die Warnungen nicht genügend ernst genommen.

Dr . Frist erholt sich beim Wintersport
Die neueste Aufnahme des Reichsinnenministers und seines
Töchterchens Renate während eines Erholungsaufenthalts in

Oberbayern . (Scherl Bilderdienst — M .)

Streikwelle in der amerikanischen
Autoindustrie
188 088 Streikende

Detroit , 9. März . Die amerikanische Automobilindustrie ist
von neuen riesigen Ausständen betroffen worden . Nachdem die
Leitung der Chrysler -Werke sich geweigert hatte , die Lewis -Ge¬
werkschaft als alleinigen Fürsprecher beim Abschluß kollektiver
Lohnverträge anzuerkennen , hat die Vereinigte Autoarbeiter¬
gewerkschaft in sämtlichen Chryslerfabriken mit etwa 67 00V Ar¬
beitern den Streik ausgerufen . Zur Chrysler -Gesellschaft gehören
auch die Plymouth -Desoto und Dodge-Automarken , deren Her¬
stellung ebenfalls stillgelegt wird . Gleichzeitig sind 5500 Arbeiter
der Hudson Motor Gesellschaft sowie 7000 Arbeiter verschiedener
Lhevroletfabriken in den Ausstand getreten .

Nachdem in Detroit 75 000 Autoarbeiter der Chrisler -Werke
in den Streik getreten sind , hat die Briggs - Gesellschaft 4500
Arbeiter durch Stillegung ihres Werkes ausgesperrt . Die Zahl
der Streikenden beläuft sich auf rund 100 000 Mann .

Hochwafferkatastrophe
an der Brahemündung

Danzig , 9. März . Durch die riesigen Eismassen auf der
Weichsel und Vrahe steigt das Hochwasser mit rasender
Geschwindigkeit und hat ein seit Jahrhunderten nicht mehr ver -
zeichnetes Ausmaß erreicht. An der Vrahe wurden heute um
6 .30 Uhr früh 9 .20 Meter gemessen . Damit ist der Wasserstand
des grotzen Hochwassersvon 1924 bereits überschritten . Die Land¬
straße zwischen Bromberg und Thorn ist bei Langenau über¬
flutet . Das Vieh wurde in die höher gelegenen Ortschaften
getrieben .

In Bromberg ist die Vrahe über die Vollwerkufer getreten .
Lin Teil des Hauptpostamtes steht im Wasser. Die Eismassen
bilden einen haushohen Wall von 25 Kilometer Länge , der durch
sündigen Wechsel zwischen Tauwetter und Frost zu einem ge¬
waltigen Block zusammengeschmolzen ist, gegen den Eisbrecher

Dynamit machtlos bleiben .

Dem jüdischen Schauspieler Otto Walburg , der bisher mit
recht zweifelhaftem Erfolg , gestützt aus seine jüdischen Hin¬
termänner , an verschiedenen Wiener Bühnen aufgetreten
war , ist die weitere Arbeitsbewilligung entzogen worden.

11 . November Staatsfejertag in Polen . Der Ministerrat
hat beschlossen , Sem Parlament ein Gesetz vorzulegen , durch
das der 11. November, der Tag , an dem Pilsudski die Macht
übernahm , als Staatsfeiertag anerkannt werde.

Französische Torpedo-Fabrik verstaatlicht . Im Zuge der
Nationalisierung der französischen Rüstungswerke ist Lurch
Verordnung der zuständigen französischen Stellen die Tor¬
pedo -Fabrik Schneider u . Co . im Departement Var , die fast
ausschlietzlich für die französische Kriegsmarine arbeitet ,
enteignet worden.

Streik in Schottland . Im schottischen Industriegebiet find
4000 bis 5000 Autobusschaffner und -Fahrer in den Streit
getreten , weil ihnen eine Lohnerhöhung verweigert wurde.
Der Autobusverkehr in Lancashire sowie im Osten und
Westen Schottlands ist so gut wie völlig lahmgelegt . Auch
Glasgow und Edinburgh sind betroffen .

W

Friseure kämpfen um den Siegerlorbeer .
Am Sonntag wurden im Marmorsaal des Berliner Zoo die
ersten Vorentscheidungen um den Grotzen Preis der Friseure
von Deutschland ausgetragen . — Nach einer stilechten Vorlage
ist der Friseur bemüht , diese Frisur dem Vorbild gerecht ent¬

stehen zu lassen. (Scherl Bilderdienst — M .)

Vom Bau des LZ . 13ll
Erste Probefahrt im Herbst

Friedrichshofen , 9. März . Die Arbeiten an dem Luftschiff LZ.
130 gehen rasch vorwärts . Es sind bereits sämtliche Haupt - und
Hilfsringe des Schiffskörpers montiert und auch die Drahtver¬
spannungen sind gezogen . Die Bugspitze und ein Teil des Gerip¬
pes sind mit Baumwollstoff und an besonders beanspruchten
Stellen mit reißfestem Linnen verkleidet . Die Innenseite der
Hülle erhält einen roten Anstrich, damit die auffallenden Son¬
nenstrahlen zurückgeworfen werden . Auf hohen fahrbaren Leitern
und auf schwebenden Plattformen , die sich an ebenfalls fahrba¬
ren Kranen unter dem Dach der Halle entlang bewegen, arbei¬
ten die Maler und geben dem stolzen Schiff seinen ersten silber¬
glänzenden Anstrich. Im Innern des Gerippes sind viele Hände
schon mit dem Aufbau der Fahrgasträume beschäftigt. LZ . 130
wird 70 Uebersee-Fahrgästen Raum bieten .

In der Führergondel ist der Einbau der Steuer - und Naviga¬
tionsräume im Gange . Die vier Motorengondeln sind montiert ,
die Brennstofftanks eingebaut . Demnächst wird auch die Heck¬
spitze, die jetzt noch aus Zweckmätzigkeitsgründen auf dem Hal¬
lenboden aufgebaut ist , dem Schiffskörper angegliedert , und dann
ist LZ . 130 im Rohbau fertiggestellt . Es ist damit zu rechnen,
datz das Schiff im Herbst seine erste Werkstätten -
Probefahrt unternehmen kann.

Französischer Klagebrief
aus dem bolschewistischen Spanien

Paris , 9. März . Die „Action Francaise " veröffentlicht die Zu-
ichrift eines im bolschewistischen Teil Spaniens lebenden Fran¬
zosen , der sich bitter über die Zustände in diesem Gebiet beklagt.
Die französische Regierung , so heißt es in diesem Brief , weigere
sich unbegreiflicherweise, die Verbindungen zu den bolschewisti¬
schen Anführern in Valencia und Barcelona abzubrechen. Sie
solle dann aber wenigstens Maßnahmen zum Schutze des franzö¬
sischen Eigentums ergreifen . Die französische Regierung wisse
genau , datz alle französischen Jndustriewerke in Katalonien kollek¬
tiviert worden seien. Woraus warte sie, um zu protestieren ?
70 Wohnungen von Franzosen seien in Barcelona geplündert
worden . Warum spreche man davon in Paris nicht ?
WarumverschweigediefranzösischePressediese
Tatsache ? Man wisse doch in Paris ganz genau , datz im bol¬
schewistischen Teil Spaniens völlige Anarchie herrsche und datz
die Anführer , wie Companys , Azana und Caballero , völlig un¬
fähig seien , sich Gehorsam zu verschaffen.

Der Briefschreiber erwähnt dann ein in Katalonien kollekti¬
viertes chemisches Werk, dessen Leiter abgesetzt und durch An¬
alphabeten ersetzt wurden , denen dann die Aufgabe zufiel , die
chemischen Formeln zu überwachen . Dieser lächerliche Zustand ,
so schließt das Schreiben , habe lange genug gedauert . Die fran¬
zösischen Fabrikanten und Kaufleute im bolschewistischen Teil
Spaniens hätten es satt , die Unkosten dieser blutigen Komödie
zu bezahlen.

Gleichzeitig berichtet die „Action Francaise " von katalonischen
Bolschewisten , die jetzt aus Kirchen geraubte Wert -
aegenständeinParisverschachern . >

M luden werden USfl fressen
fronklln liatte recht

Berlin , 9. März . Aus Anlatz der üblen Hetzereien des jüdischen
Oberbürgermeisters von Neuyork , Laguardia , hat ein Leser
dem „Angriff " das Urteil Benjamin Franklins über das Juden¬
tum zugeschickt. Die prophetischen Worte des grotzen amerikani¬
schen Staatsmannes haben sich leider als nur zu wahr erwiesen.
Er forderte kurz vor seinem Tode im Jahre 1789 , datz die neue
amerikanische Bundesrepublik die Juden durch die Verfassung
aus dem Lande ausschließen solle . Er erklärte vor dem ameri¬
kanischen Kongreß von damals u . a . :

„Es gibt eine größere Gefahr für die Vereinigten Staaten
von Amerika , diese größere Gefahr , meine Herren , sind die Ju¬
den. In welchem Lande sich die Juden auch in größerer Anzahl
niedergelassen haben , haben sie das moralische Niveau herab¬
gedrückt . haben sie die Redlichkeit rm Handel geschmälert. Sie
haben sich abgesondert und nicht assimiliert . Sie haben einen
Staat im Staate errichtet , und wenn man sich ihnen entgegen¬
setzte. versuchten sie das Land finanziell abzuwürgen , wie rm
Falle Portugal und Spanien . Mehr als 1700 Jahre haben die
Juden ihr trauriges Schicksal bewehklagt , nämlich , daß sie von
ihrem Mutterlands vertrieben worden seien, aber meine Herren ,
hätte die zivilisierte Welt von heute ihnen Palästina zurück-
üegeben als Eigentum , so ^würdeu sie sofort einen swingende»

Grund gefunden haben , nicht dorthin zurückzükehren . Warum ?
Weil sie Vampire sind , und Vampire leben nicht von Vampiren .
Sie können nicht unter sich selbst leben . Sie müssen von Christen
oder anderen Völkern , die nicht ihrer Nasse angehören , leben.
Wenn man sie nicht durch diese Verfassung aus den Vereinigten
Staaten ausschlietzt , werden sie in weniger als zweihundert
Jahren in solcher Menge ins Land hereingeströmt sein, datz sie
uns beherrschen und fressen werden , unsere Negierungsform
ändern , für die wir Amerikaner unser Blut vergossen, unser
Leben, unseren Besitz, unsere Freiheit hingegeben haben . Wenn
Sie die Juden nicht ausschlietzen, werden in weniger als zwei¬
hundert Jahren unsere Nachkommen auf den Feldern arbeiten ,
um die Juden zu erhalten , während sich diese in den Kontoren
befinden und fröhlich die Hände reiben werden .

Ich warne Sie , meine Herren , datz, wenn Sie die Juden nicht
für alle Zeiten ausschlietzen , Ihre Kindeskinder Sie in Ihrem
Grab verfluchen werden . Ihre Ideen stimmen nicht mit denen
eines Amerikaners überein , wenn sie auch zehn Generationen
unter uns leben. Ein Leopard kann seine Farbe nicht ändern .
Die Juden sind eine Gefahr für dieses Land , wenn man ihnen
Zutritt gewährt , und sie sollten durch die Verfassung ausgefchlos-
je» werden."



Aus der Landwirtschaft
Turlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote

1 . tanvesbulrenoerffelgermioln vaden
bld . Karlsruhe , 9 . März . Der Landesverband Badischer Rin¬

derzüchter (Abtlg . Höhensleckoieh ) veranstaltet am Donnerstag ,
den 11 . März 1937 in der alten Eottesauer -Kaserne die erste
Landesbullenversteigerung für die im Landesverband vereinigte
Rinderzucht Badens . Die zur Versteigerung kommenden 60
Jungbullen entstammen dem gesamten Verbandsgebiet und stel¬
len in Form und Leistung eine qualitätsvolle Auslese dar . Das
Material verkörpert den bodenständigen , tiefen Berufstyp des
Höhenfleckviehs, wie ihn die Landestierzucht erfordert . Mit der
am 10. März vorausgehenden amtlichen Sonderkörung wird eine
Prämiierung am Versteigerungstage verbunden sein . Die amt¬
liche Sonderkörung bewertet grundsätzlich jedes männliche Zucht¬
tier nach Form und Leistung im Verhältnis 1 :1 . Die Bullen
werden bei der Körung in drei Zuchtwertklassen eingeteilt . Für
die Errechnung der Leistungspunkte werden die Leistungen der
Mutter , sowie Ahnenleistungen berücksichtigt . Die große Be¬
deutung dieser erstmalig in Karlsruhe stattfindenden Veranstal¬
tung kommt durch den Besuch des Ministers des Innern , des
Landesbauernführers , sowie Vertretern der Ministerien , der
Stadtverwaltung und des Reichsnährstandes sichtbar zum Aus¬
druck.

»

Kopfdüngung m!r Stickstoff
Von Oberlandwirtschaftsrat Dr . Kahsnitz , Stettin .

ZdN . Wir muffen in Zukunft 4 bis 5 Millionen Tonnen Ge¬
treide mehr als bisher erzeugen, ohne die Anbaufläche auszu - ,
dehnen . Darum lautet die Forderung : Steigerung der Eetreide -
crträge aus der Flächeneinheit ' Hierbei spielt neben det Ver¬
wendung besseren Saatgutes die Düngung eine ausschlaggebende
Rolle , jetzt insbesondere die Frühjahrs - Kopfdüngung
mit S ti ck st of s.

Der Roggen muß im Durchschnitt stärker gedüngt werden
als bisher , besonders auf den leichten Böden , und zwar
deshalb , weil er meist als abtragende Frucht angebaut wird . Er
benötigt hier wenigstens 40 bis 60 kA Reinstickstoff je Hektar .
Da der Anbau meist auf leichten Böden erfolgt und in vielen
Gebieten , besonders in Ostdeutschland, die Niederschlagsverhält¬
nisse recht ungünstig sind , so kommt alles darauf a n,
den Roggen so schnell wie möglich zum Schossen
zu bringen . Darum haben sich auf allen mittleren und leich¬
teren Böden in Gebieten , die weniger als 650 mm Niederschläge
erhalten , von dem Stickstoff die Salpeterdünger zu Rog¬
gen bei weitem am besten bewährt , besonders der Kalksal¬
peter , der auf den meist zur Säuerung neigenden leichten Bö¬
den durch seinen Kalkgehalt auch indirekt günstig wirkt . Oft be¬
obachtet man aber den Fehler , daß der Roggen auf den leichten
Böden statt der 40 bis 50 kg Stickstoff (— 2Vr—3V- ckr Kalksal¬
peters nur die Hälfte erhält . Eine derartige Stickstoffdüngung
bleibt dann zum großen Teil oft unwirksam . Der Roggen
schließt nicht schnell genug , bleibt in der Entwicklung zurück und
übersteht starke Trockenheit im Juni nur schwer . Als Folge tritt
häufig die Notreife ein . In günstigem Klima und bei Nieder¬
schlägen über 650 mm auf besseren Böden kommen selbst¬
verständlich auch ammoniakenthaltende Düngemittel ,
wie Kalkammon - , Leunasalp ^ ter u . a . als Kopfdünger
in Frage . Hier wird man den Kopfdünger möglichst zeitig ( Ende
Februar bis Anfang März ) anwenden . Auf den leichten Rog¬
genböden des Ostens sollte man aber den Salpeter wegen der
fast jährlich eintretenden Witterungsrückschläge nicht zu früh
geben , weil andernfalls die Gefahr starker Stickstoffauswaschung
besteht. Hier streuen wir den Salpeter in ein oder zwei Gatzen
erst in der zweiten Märzhälfte .

Sehen überall oerstSrken !
ZdR - Hundertiausende von Zentnern Getreide gehen uns

jährlich allein durch den Befall der Getreidefelder mit Brand¬
krankheiten verloren . Diesen Verlusten kann nur durch ver¬
stärkte Beizung des Saatgutes begegnet werden . Die Erfolge
der Beizung sind so eindeutig , daß es heute nicht mehr verant¬
wortet werden kann, auch nur ein Pfund Saatgut ungebeizt
der Erde anzuvertrauen . Die Aufwendungen für diese Arbeit
stehen in keinem Verhältnis zu den dadurch erzielbaren Mehr¬
erträgen . Aufgrund eingehender Versuche können die Kosten
sachgemäßer Beizung insgesamt auf 1—1,40 RM . je Doppel¬
zentner Saatgut beziffert werden . Die erzielbaren Mehr¬
erträge können bei Roggen zwischen 2 bis 3, bei Gerste zwischen
3 bis 4 Doppelzentner je Hektar schwanken . Beim Weizen , wo
die Erfolge der Beizung am augenfälligsten sind , können sogar
Mehrerträge bis zu 15 Doppelzentner je Hektar erreicht wer¬
den. Wenn von 100 Eetreidehalmen nur ein
oder zwei Halme mit Brand befallen sind ,
lohnt sich die Beizung bereits .

Um eine Aktion erfolgreich vorwärts treiben zu können, muß
man versuchen, sich zuerst einen klaren Ueberblick über die ge¬
genwärtige Lage zu verschaffen. Die vor nicht allzulanger Zeit
abgeschlossene Erhebung Uber die Verwendung von gebeiztem
Saatgut vermittelt ein ausgezeichnetes Bild über die Verbrei¬
tung der Beizung von Getreidesaatgut . Im Erntejahr 1935/36
wurden vom gesamten Saatgut gebeizt bei Winterweizen 90
v . H . , Sommerweizen 77 v . H ., Winterroggen 52 v . H ., Sommer¬
roggen 38 v . H . , Wintergerste 70 v . H ., Sommergerste 51 v . H .,
Hafer 33 v . H . Daraus ist ersichtlich , daß das Wintergetreide
im allgemeinen im höheren Maße gebeizt wird als das Som¬
mergetreide . Gerade jetzt im Zusammenhang mit
der Frühjahrsbestellung muß also nachdrück¬
lich st auf die Notwendigkeit verstärkter Bei¬
zung beim Sommergetreide hingewiesen wer¬
den . Hier ist also der Hebel im Augenblick anzusetzen.

Hinsichtlich der einzelnen Getreidearten fällt der hohe Anteil
des gebeizten Saatguts beim Weizen auf . Hier sind die Er¬
folge auch am offensichtlichsten . Es mutz daher als Nachlässig¬
keit bezeichnet werden, wenn trotzdem noch immer über ein
Fünftel des gesamten Saatgutes von Sommerweizen nicht ge¬
beizt wird . Auch beim Roggen bleibt ein hoher Hundert -
jatz des Saatgutes unbehandelt . Es sind gerade die

Beim Weizen , der nach Getreide bezw. Hackfrucht angebaut
wird , liegt die wirtschaftliche Grenze der Stickstoffanwendüng
bei etwa 50 bis 60 kg Neinstickstoff je Hektar . Nur nach sehr
guter Vorfrucht muß man der Lager - und Rostgefahr wegen vor¬
sichtiger sein . Im allgemeinen geben wir dem Weizen den
Stickstoff in zwei Gaben , eine Gabe Ende Februar , Anfang
März , und zwar 30 bis 40 kg je Hektar in Form von IV - ckr
Kalkammon - , Leuna sa lpeter Kalksticksto ff u . a .,
die zweite Gabe in Form von reinem Salpeterdünger
in der zweiten Märzhälfte . Gerade von der zweiten Stickstoff¬
düngung , die individuell nach dem Stande des Weizens gegeben
werden muß, hängt der Erfolg stark ab . Im Durchschnitt ver¬
wenden wir etwa 1 ' /- bis 2 ckr reinen Salpeterdünger
als zweite Kopfdüngung . Auch Anfang April wurde noch Sal¬
peter mit Erfolg zum Weizen angewandt .

Die Wintergerste werden wir im allgemeinen als ab¬
tragende Frucht in die Fruchtfolge stellen müssen , d . h . meist
nach Winterung oder Sommerung . Dementsprechend müssen wir
ihre Stickstoffgabe bemessen , die sie am besten von allen Winter¬
getreidearten ausnutzt . Hier kommen 50 bis 60 kg Stickstoff ge¬
nau wie beim Weizen in Frage ; auch die Anwendungsweise ist
dieselbe.

Der Raps erhält nach unseren Versuchen am zweckmäßigsten
zwei Drittel des notwendigen Stickstoffs in Form der Frühjahrs¬
kopfdüngung. Bei einem Gesamtbedarf von 50 bis 60 kg je Hek¬
tar würden demnach für die Frllhjahrskopfdüngung etwa 35 bis
40 kg Stickstoff in Frage kommen, die dem Raps möglichst früh¬
zeitig , spätestens Anfang März , zu geben sind . Wo Raps oder
Rübsen ebenso wie Roggen als Erünfutterpslanze oder für
Eärfütterzwecke angebaut werden , müssen ihnen ebenso wie dem
Roggen stärkere Stickstoffgaben verabfolgt werden , etwa 60 kg
je Hektar . Nur dann ist die Gewähr gegeben, daß neben ent -
spreckenden Maffenerträgen ein Futter von wenigstens 1,8 bis
2 v . H . verdauliches Eiweiß erzeugt wird.

Die moderne Futterwirtschaft ist — Zuckerrüben- und Erün -
landbetriebe ausgenommen -^- ohne stärk st en Anbau von
Winterwicken - Gemenge undenkbar . Ob wir die
Winterwicken auf ganz leichten Böden im Gemisch mit Roggen ,
aus besseren Böden im Gemisch mit Wintergerste oder in Form
des Landsberger Gemenges (Winterwicke , Inkarnatklee und
Welsches Weidelgras ) anbauen , ist gleichgültig : ohne Stickstoff
kommen wir selbst bei Stalldunganwendung nicht aus , wenn
wir höchste Erträge ernten wollen . Im Durchschnitt verwenden
wir wenigstens 20—30 kg Stickstoff zu den Winterwicken -Ee-
mischen . Die dadurch erzielte Ertragssteigerung beträgt etwa
50—60 ckr je Hektar.

Besonders zu beachten wird in diesem Jahr die Stickstoff¬
düngung der K l e esch läge sein. Leider haben die Mäuse
stellenweise im Klee erheblichen Schaden angerichtet . Hier muß.
um wenigstens die Gräser zu stärkster Entwicklung anzuregen , die
Stickstoffdüngung Wandel schaffen . Den Kleeschlägen werden
wir daher 30—40 kg Stickstoff — am besten in Form von Sal -
p e ter oder Stickstoffdüngern, die . wie Leuna - und Kalkammon¬
salpeter , wenigstens teilweise Salpeter st ick st off ent¬
halten — geben müssen .

*

VerWims von MjucktkroMelttn
ZdR . Der deutschen Landwirtschaft und damit der gesamten

Volkswirtschaft entstehen durch das Verenden von Millionen
von Jungtieren alljährlich riesige Schäden , die sich in ihrem
ganzen Umfang leider nicht genau errechnen lassen. Die Ver¬
meidung dieser Verluste stellt aber zweifellos eine wichtige Auf¬
gabe im Kampf um unsere Nahrungsfreiheit dar . Außerdem ist

Hauptanbaugebiete , die in dieser Hinsicht mit unrühmlichem
Beispiel vorangehen . So werden z . V . in Brandenburg 60 v . H .
der Roggenfläche noch immer mit ungeheiztem Saatgut bestellt.
Beim Sommerroggen sind es in Ostdeutschland sogar 70 bis
90v . H . — Etwü ein Viertel der Deutschland noch fehlenden
Futtergerstenmenge könnte allein durch verstärkte Beizung der
Gerste gegen die Streifenkrankheit beschafft werden . Daraus er¬
hellt wohl am besten die Notwendigkeit , auch der Beizung des
Gerstensaatqutes größte Aufmerksamkeit zuzuwenden . — Ganz
im argen liegt es aber bei dem Hafer . Vor allem kann der
Haferflugbrand durch die handelsüblichen Veizmittel erfolgreich
bekämpft werden . Wie notwendig die Beizung des Hafers ist,
geht aus den alljährlich zu verzeichnenden Verlusten durch Hafer¬
flugbrand hervor . — Faßt man die Ergebnisse der Erhebung
über die Verbreitung der Beizung für das ganze Reich zusam¬
men , so kann gesagt werden , daß insgesamt nur 56 v . H .
des gesamten Getreidesaatgutes gebeizt wer¬
den . Am augenfälligsten ist die geringe Verwendung von ge¬
beiztem Saatgut in den Eetreideprovirnen des Ostens . Auch
große Teile West- und Nordwestdeutschlands lassen noch zu
wünschen übrig . Zusammenfassend kann gesagt
werden , daß es im Deutschen Reich kein Gebiet
gibt , in dem nicht eine Verstärkung der Bei¬
zung notwendig wäre . Eine der dringendsten
Forderungen im Frühjahr lautet daher : Ver - ,
stärkung der Beizung beim Saatgut des Som¬
mergetreides . A. T . W.

Die lleriamäoug von gebeiztemäaataut 14L5/Z6 .

eine Gesundung und Gesunderhaltung unserer Viehbestände die
Voraussetzung für höchste Leistungen und für die Lieferung hoch - .
wertiger Erzeugnisse. Ein großer Teil der Verluste an Jung¬
tieren kann aber vermieden werden , wenn eine ganze Reihe von
Aufzuchtfehlern , die die Ursachen vieler Jungtierkrankheiten bil¬
den, abgestellt wird . Hier ist die Verhütung der Krankheiten be¬
deutend wichtiger als die Heilung , denn viele Aufzuchtkrank¬
heiten kaffen sich nur schwer mit Erfolg behandeln , lohnen
außerdem oft eine eingehende Behandlung nicht. Zur Erzielung
eines gesunden Nachwuchses hat die Fürsorge bereits vor der
Geburt des Jungtieres beim Muttertier selbst einzusetzen . Sorgt
man für eine gesunde Lebenshaltung des Muttertieres und stellt
die Leistungsanforderungen an das tragende Tier auf , die be¬
vorstehende Geburt ab , so wird man bei zweckmäßiger Ernäh¬
rung 'des Muttertieres schon einen guten Einfluß auf die Ge¬
sundheit des Jungtieres im Mutterleibe ausüben .

Der beste Schutz gegen alle Krankheiten liegt in der körper¬
lichen Widerstandsfähigkeit des Jungtieres , die ihm zu einem
Teil durch die erbliche Veranlagung , zum andern durch Fütte - '
rung , Haltung und Pflege gegeben wird . Die Anlage zu
Krankheiten wird mit der Erbmasse von Vater - und Muttertier
übertragen : sie liegt von Anfang an in dem Tier , auch wenn es
äußerlich gesund zur Welt gekommen ist . Es hat dann eine
schwächere Konstitution erhalten und wird meist schon im jugend¬
lichen Alter durch Krankheit geschädigt oder vernichtet . Hierbei
muß man unterscheiden zwischen Vererbung einer schwächlichen
Konstitution und der Vererbung der Anfälligkeit zu bestimmten
Krankheiten . Muttertiere , die regelmäßig lebensschwache und
krankheitsanfällige Nachkommen gebären , müssen daher von der
Zucht ausgemerzt werden : während Vater - und Muttertiere ,
deren Nachkommen ohne nennenswerte Verluste aufgezogen wor¬
den sind , für die Zucht bevorzugt werden sollen.

Da viele Jungtierkrankheiten ansteckend und übertragbar sind ,
'

muß bei eintretenden Krankheitsfällen die Bekämpfung der An-
steckungsstosfe einsetzen . Auch hier ist Vorbeugen wieder besser
als Heilen . Licht, Luft und Sonne in den Ställen nehmen den
schädlichen Bakterien , die sich vornehmlich in feuchten, dunklen
und sonnenlosen Ställen vermehren und halten , die ihnen zu- ,
sagenden Lebensbedingungen . Tritt eine Krankheit wie Fohlen¬
lähme , Kälberruh , Ferkelgrippe auf , so müssen sofort die Be¬
kämpfungsmaßnahmen zur Abtötung der Seuchenerreger ein¬
setzen. Eine gründliche Desinfektion des Stalles und eine Tren¬
nung der gesunden Tiere von den kranken können die weitere
Ausbreitung der Seuche verhindern . Die Krankheitserreger wer¬
den auf verschiedene Weise übertragen . Die häufigste Ueber-
tragung geschieht durch den Kot Hierdurch werden alle Ruhr -
und alle Typhuserkrankungen , sowie alle Magen - , Darm - und
Leberwürmer weiterverbreitet . Durch die Atmungsluft werden '
die Tuberkelbakterien ausgeschieden, durch den . Nasen - und '

Rachenschleim gelangen die Erreger der Füllendruse , der Maul¬
und Klauenseuche, der SchnWelsr ^ kheit der Ferkel , des Schaf¬
rotzes, der Kälber - und Lämmerdiphterie und andere mehr in
die Luft , auf Stroh u . Futter u. werden mit diesen von den ge¬
sunden Tieren ausgenommen . Deshalb müssen im Ernstfälle die
gesunden von den kranken Tieren sofort getrennt werden , Zu
den vorbeugenden Maßnahmen gegen die Aufzuchtkrankheiten
gehört weiter die richtige Ernährung des Jung - und Mutter¬
tieres . Säugende Muttertiere dürfen kein Futter erhalten , dessen
schädliche Bestandteile evtl , in die Milch übergehen und den
Darm der säugenden Tiere reizen , so daß Durchfall oder ähnliche .
Erkrankungen entstehen. Aus diesem Grunde sind g . B . einge¬
säuerte Rübenblätter , Schnitzel, Kartoffeln und Schlempe für
Kühe mit säugenden Kälbern zu vermeiden . Grundsätzlich ist
auch schroffer Futterwechsel bei allen Jungtieren zu vermeiden 7
die Gewöhnung an neue Kost muß stets allmählich erfolgen . Zur
Vermeidung der Mangelkrankheiten , die auf das Fehlen von
Vitaminen und Mineralstoffen in der Nahrung zurückzuführen
sind , muß man besonders darauf achten, daß die Jungtiere nicht
monatelang einseitig ernährt werden .

Die Beachtung der hauptsächlichen vorbeugenden Maßnahmen
gegen die Aufzuchtkrankheiten der Jungtiere , wie die Verwen¬
dung nur erblich gesunder Vater - und Mutter¬
tiere , die richtige Ernährung der Mutter - und
Jungtiere , die Schaffung gesunder Stallver¬
hältnisse , gründliche Desinfektion der Stal¬
lungen und Trennung der gesunden Tiere von
den kranken , wird dazu beitragen , die durch Aufzuchtkrank¬
heiten verursachten Millionenverluste in der deutschen Viehhal¬
tung zum Wohl der gesamten Volkswirtschaft und zum Wohl des
einzelnen Viehhalters herabzudrücken.

von den badischen eaildwirlschoftsschlilen
Die 45 badischen Landwirtschaftsschulen , welche über die Win¬

termonate die badische Landjugend für ihren landwirtschaftli¬
chen Beruf vorbereiten , sind in diesem Winterhalbjahr 1936/37
von 2892 Schülern und Schülerinnen besucht . Gemessen an den
Vesucherziffern anderer deutscher Gebiete darf Baden mit Ge¬
nugtuung auf diese verhältnismäßig umfangreiche Erfassung
des ländlichen Nachwuchses blicken . Der nationalsozialistische
Staat hat der Landwirtschaftsförderung auch auf diesem Ge¬
biete weitgehende Unterstützung zukommen lassen. Seit der
Machtergreifung sind in Baden 15 neue Landwirtschaftsschulen
errichtet worden . Der Nationalsozialismus hat zu dieser Lei¬
stung nur 4 Jahre gebraucht . Die vorhergehenden Regierungen
benötigten 87 Jahre zur Errichtung der übrigen 30 Schulen .
Mit sämtlichen Schulen sind in den letzten Jahren Wirtschafts¬
beratungsstellen des Reichsnährstandes verbunden worden , die
mit dazu beitragen , im Kampf um die deutsche Nahrungsfrei¬
heit dem badischen Landvolk tatkräftig beizustehen.

Im Jahre 1932/33 wurden die Schulen von 1288 Schülern
und Schülerinnen besucht . Es ist also seit der Machtübernahme
ein Ansteigen der Besucherziffern um 130 zu verzeichnen. Im
wesentlichen ist dieser Auftrieb der im Jahre 1933 verordneten
vom Reichsnährstand angeregten Fachschulpflicht, aber auch
einer wesentlich größeren Aufgeschlossenheit unseres Landvolks
zu verdanken . Durch Schulpflicht gelingt es zunächst allen den¬
jenigen Bauern - und Landwirtssühnen eine gediegene Fach¬
schulbildung zu vermitteln , die einmal den elterlichen Betrieb
übernehmen müssen . Baden ist der einzige Gau des deutschen
Reiches, in dem die so segensreich sich auswirkende landwirt¬
schaftliche Fachschulpflicht eingeführt " ist. '
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Mklrl Interelsantes aus baden
Wiedereröffnung de» Landesbades in Baden -Baden .

Das Landesbad in Baden -Baden wird am Dienstag ,°
16 März 1937 wieder eröffnet .

80 jährige Pflegestätte des deutschen Liedgutes ,
bld Pforzheim , 9 . März . In würdiger Weise hat der „Sän -

.rbund" Dillstein am Sonntag sein 86jähriges Wirken zur
Äleae des deutschen Liedes gefeiert . Oberbürgermeister Kürz
^ lückwünschte den Verein namens der Stadt .

Großkundgebung der Textilschasfendrn
, KSrrach, 9. März . Betriebsführer und Eefolgschasten der Tex¬
tilbetrieb; von Lörrach, Weil und der benachbarten Orte fanden
-L gm Samstag abend in der Festhalle in Lörrach zu einer
Ergebung zusammen, auf der der Leiter der Reichsbetricbs -

aemeinschaft 2. Textil . Pg . Stock , sprach . Da die Festhalle Lber-

Mt war, mutzte noch eine Parallelversammlung im grotzcn
Hirschensaal abgehalten werden.

Pg. Stock nahm in zweistündigen Ausführungen zu all den
-kragen und Problemen Stellung , die diesen Industriezweig be¬

ehren . Nach einem Rückblick auf die wirtschaftliche Entwicklung
, nd Probleme der Vor - und Nachkriegszeit, Absatzschrumpfung,
i,s riesenhafte wachsende Auslandsverschuldung usw . stellte der
ziedner das Verdienst des Führers ins rechte Licht , der zunächst
rosirr gesorgt hatte , datz kein Pfennig Auslandsschulden mehr

- gemacht werden und unsere Auslandsschuld , die noch vor der
^ Mchtübernahme 26,8 Milliarden RM . betrug , bis auf gegen

11 Milliarden RM . gesenkt werden konnte. Dieser Weg erfordert
natürlich von allen Opfer . Es gebe heutzutage nur eine Lösung
sich auf die eigene Kraft zu besinnen. Wir haben eine Faser ge¬
schaffen . und die Fabrikation im Trotzen ausgenommen . Diese
Zellwolle hat sich auch schon mit allen ihren guten Eigenschaften
rasch den Markt erobert . Auch die psychologischen Schwierig¬
keiten, die sich daraus ergeben haben , datz man immer noch zu
sehr in der Vorstellung der Ersatzstoffe lebte , sind zum grotzen
Teil überwunden . Mit größtem Interesse vernahmen die An¬
wesenden, datz aus der eben zu Ende gegangenen Leipziger Mess :
Deutschland seit SO Jahren keinen so guten Export an Tertil -
sioffen hatte wie diesmal , wobei zu berücksichtigen ist . datz 86 Pro¬
zent dieser Stoffe Zellwolle waren . Deutschland werde auch ii>
diesem Kampf der Rohstofferzeugung durch seine hervorragend «
Leistung siegen .

Hachhausen (Tauüertal ) ,
' 9 . März . (Postkutscheade !)

4klit Beginn des Monats März wurde der Postverk- Hr zwi¬
schen der bayerischen Ortschaft Vöttigheim und dem Tauber¬
ort Hochhausen , der bisher durch die alte Postkutsche auf¬
rechterhalten wurde , durch die neue Landkraftpost ersetzt,
lieber 30 Jahre hat die Familie Ignaz Menig in Böitig -
heim den Postdienst zur vollsten Zufriedenheit geleistet.
Nun ist die letzte Postkutsche im Taubertal verschwunden .

Hetzbach (Odenwald ) . 9 . März . (Vran d . ) In der Kunst¬
korkenfabrik Schellhaas u . Söhne in Marbach brach aus
bisher noch ungeklärter Ursache ein Schadenfeuer aus , dem
der Betrieb zum größten Teil zum Opfer gefallen ist . Dek
intensiven Arbeit der aus Erbach herbeigeholten Kreismo¬
torspritze und der Hetzbacher Feuerwehr ist es zu verdanken,
datz ein llebergreifen des Feuers auf die benachbarten
Wohngebäude verhindert wurde . Dem Feuer fielen grotze
Korkbestände sowie zahlreiche Halb - und Fertigfabrikate
rum Opfer.

Lörrach , 9 . März. (Versetzt .) Der Reichsminifter der
Finanzen hat mit Wirkung vom 1 . März ab den bisherigen
Vorsteher des Hauptzollamtes Lörrach, Regierungsrat Paul
Kellner, an das Landesfinanzamt Leipzig und als seinen
Nachfolger den Regierungsrat Dr . Heinrich Kluhmann vom
Landesfinanzamt Rudolstadt nach Lörrach versetzt.

Oberkirch , 9 . März . (Ehrenbürger . ) In Freiburg ,
wo er seinen Lebensabend verbringt , wurde am 9 . März
der Schwarzwälder Mundartdichter August Eanther 7ü
Jahre alt . Aus diefem Grunde hat sich seine Vaterstadt
Oberkirch entschlossen, ihn zu ihrem Ehrenbürger zu ernen¬
nen. Die Stadtverwaltung hat ihm den Ehrenbürgerbrief
und ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben zugestellt.

Ettenheim , 9 . März. (Ehrung .) Am Sterbehaus des
ans Ettenheim gebürtigen Geschichtsforschers Dr . Johann
Baptist Weiß, der am 8 . März 1899 in Graz starb, wurde
am Sonntag eine Gedenktafel enthüllt , nachdem an seinem
Geburtshaus in Ettenheim durch den Historischen Verein
für Mittelbaden bereits anläßlich des 100 . Geburtstages
des hervorragenden Gelehrten am 17. Juli 1920 eine Ge¬
denktafel angebracht wurde.

Triberg . 9 . März . ( Landestagung . ) Am Sonntag
fand in Anwesenheit des Reichsinnungsmeisters Ecker aus
München die Landesinnungsversammlung des Töpfer - und
Osensetzerhandwerks statt , die aus ganz Baden und auch
aus den Nachbargebieten sehr gut beiucht war . Der Reichs«
innungsmeister hielt einen längeren Bortrag über die
grundsätzliche Haltung des Handwerks und des Leistungs¬
prinzips im neuen Staat . Ein Schweizer Töpfermeister ent¬
bot die Grütze des Nachbarlandes .

6eld- und freilieltssttafen für SchwarzbreiMk
Ossenburg. 9. März . Die Grotze Strafkammer de» Landgericht«

Ossenburg hatte sich in einer mehrtägigen Verhandlung mit
umfangreichen Vergehen der Zuckersteuerhinterziehung und gegen
das Branntweinmonopolgesetz zu beschäftigen. Wie das Haupl -
«cllamt Kehl bekanntgibt , ist folgendes rechtskräftig geworden«
Urteil gefällt worden . Es wurden verurteilt :

1 . Landwirt Johann Spitzmüller aus Diersburg , wohnhaft rn
Zusenhofen, wegen Zuckersteuerhinterziehung in Tateinheit be¬
gangen mit gewinnsüchtiger Beihilfe zur Branntweinmonopol -
Hinterziehung zu einer Geldstrafe von 7803 .32 RM . (evtl , zwei
Monate Gefängnis ) , zu einer Wertersaystrase von 805 .31 RM
(evtl , eine Woche Gefängnis ) , zu einer weiteren Geldstrafe vor
48 000 RM . (evtl , ein Jahr Gefängnis ) , zu einer weiteren Wert -
ersatzstrase von 14 000 RM . (evtl , drei Monate Gefängnis )
außerdem zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Mo-
nqten . Ferner wegen Monopolhehlerei zu einer Geldstrafe vor
3^51 .04 RM . (evtl , fünf Wochen Gefängnis ) , zu einer Wen -
ersatzstrase von 952 RM . (evtl , eine Woche Gefängnis ) , ferne -
wegen verbotswidriger Reinigung von Branntwein zu eine,
Ordnungsstrafe von 100 RM . (evtl , ein Tag Gefängnis ) . Di«
Freiheitsstrafe von einem Jahr drei Monaten wird mit de«
durch Strafbefehl des Amtsgerichts Horb vom 6. Mai 1936 wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt und wegen Zuwiderhano -
lung gegen die Reichsstratzenverkehrsordnung ausgesprochenen
Gefängnisstrafe von drei Monaten zur Gesamtstrafe von einem
Jahr fünf Monaten vereinigt .

2. Händler Friedrich Welle aus Rutzloch (Amt Oberkirch)
wohnhaft ,n Zusenhofen . wegen Zuckersteuerhinterziehung in
Tateinheit mit gewinnsüchtiger Beihilfe zur Branntweinmono¬
polhinterziehung zu einer Geldstrafe von 977 .64 RM . ( evtl , ein«
Woche Gefängnis ) , zu einer Wertersatzstrafe von 133 .37 RM
( evtl , ein Tag Gefängnis ) , zu einer weiteren Geldstrafe von
5702 .45 NM , (evtl , zehn Wochen Gefängnis ) , zu einer weiteren
Wertersatzstrase von 1620 RM . (evtl , zwei Wochen Gefängnis ) ,
sowie zu einer weiteren Gefängnisstrafe von vier Monaten .

3 . Landwirt Franz Hugo Kasper aus Zusenhofen und wohn¬
haft daselbst wegen Zuckersteuerhinterziehung in Tateinheit mii
Branntweinmonopolhinterziehung zu einer Geldstrafe von 485 .86
RM . (evtl , fünf Tage Gefängnis ) , zu einer weiteren Eeldstcafi
von 3801.60 RM . ( evtl , sieben Wachen Gefängnis ) , zu eine,
Wertersatzstrafe von 1080 RM . (evtl , zwölf Tage Gefängnis ) .

sowie zu drei Monaten Gefängnis
4 . Landwirt Wilhelm Alfons Kasper aus Zusenhofen und

wohnhaft daselbst wegen Zuckersteuerhinterziehung in Tateinheit
mit Branntweinmonopolhinterziehung zu einer Geldstrafe von
407 .40 RM . (evtl , fünf Tage Gefängnis ) , zu einer weiteren
Geldstrafe von 3168 RM . ( evtl , sieben Wochen Gefängnis ) , zu
einer Wertersatzstrafe von 900 RM . (evtl , zwölf Tage Gefäng¬
nis ) sowie zu drei Monaten Gefängnis .

5 . Landwirt Adolf Kräsfig aus Erlach und wohnhaft daselbst
wegen Zuckersteuerhinterziehung in Tateinheit mit einem Ver¬
gehen gegen das Vranntweinmonopolgesetz zu einer Geldstrafe
von 488 .80 RM . (evtl , fünf Tage Gefängnis ), zu einer weiter ««
Geldstrafe von 3801 .60 RM . (evtl , sieben Wochen Gefängnis ) ,
zu einer Wertersatzstrafe von 1080 RM . (evtl , zwölf Tage Ge¬
fängnis ) sowie vier Monaten Gefängnis .

6. Landwirt Wilhelm Zerrer aus Freiburg t . Br . , wohnhaft
in Nutzbach , wegen Zuckersteuerhinterziehung in Tateinheit mit
einem Vergehen gegen das Branntweinmonopolgesetz zu einer
Geldstrafe von 244 .40 RM . (evtl , zwei Tage Gefängnis ) , zu
einer weiteren Geldstrafe von 1400 .80 RM . (evtl , fünf Wochen
Gefängnis ) , zu einer Wertersatzstrafe von S40 RM . (evtl , vier
Tage Gefängnis ) , sowie sechs Wochen Gefängnis .

7 . Landwirt Hermann Traier aus Nutzbach , wohnhaft daselbst,
wegen Zuckersteuerhinterziehung in Tateinheit mit gewinnsüch¬
tiger Beihilfe zur Branntwetnmonopolhinterziehung zu einer
Geldstrafe von 407 .40 RM (evtl , fünf Tage Gefängnis ) , zu einer
weiteren Geldstrafe von 3168 RM . (evtl , sieben Wochen Gefäng¬
nis ) . zu einer Wertersatzstrafe von 900 RM (evtl , zwölf Tage
Gefängnis ) sowie zu sechs Monaten Gefängnis .

8 . Land - und Gastwirt Konrad Bachmann aus Stein bei He-
chingen wegen gewinnsüchtiger Beihilfe zur Zuckersteuerhinter¬
ziehung zur Geldstrafe von 2995 RM (evtl , fünf Wochen Ge¬
fängnis ) , sowie fünf Wochen Gefängnis .

Die Vrennereieinrichtungen des Franz Hugo Sasper in Zusen-
hosen und des Landwirts Franz Kasper in Zusenhofen werden
ungezogen, bei Johann Spitzmüller drei Korbflaschen mit zu¬
sammen 135 Raumliter Branntwein , ferner ein Opelwagen mit
Anhänger . Dem Johann Spitzmüller und Hermann Trairer wird
)er Handel mit Zucker für die Dauer von fünf Jahren verboten ,
rem Friedrich Welle und Adolf Krasfia für drei Jabre .

SSckingen , 9 . März . (F r id o l i n s f e st. ) Zu Ehren tyres
Schutzpatrons , des hl . St . Fridolin , waren auch dieses Jahr
wieder alle Hände beschäftigt , um die Besucher und Wall¬
fahrer zu empfangen . Die kleine Stadt am Oberrhein war
festlich geschmückt . Die Frühgottesdienste waren überfüllt
und bei der anschließenden Fridolinsprozession sah man die
hohen kirchlichen Würdenträger , unter ihnen den Bischof
von Solothurn von Streng . Der Nachmittag brachte einen
weiteren Festgottesdienst , in dem der Bischof die Festpredigt
zielt . Die Zahl der Besucher dürfte 8009 üherschreiten . von
denen die Schweiz einen großen Ten stellte , die zum Teil
mit Sonderzügen ankamen .

Mosbach , 9 . März . (Höhere Handelsschule .) Zu
Ostern dieses Jahres wird der Vezirkshandelsschule Mos -
hach eine Höhere Handelsschule angegliedert . Die Einril¬
lungen dazu find bereits getroffen .

*
Kein Fantasieprodokt , sonder« Wirklichkeit.

Eine amtlich« Erklärung zum Ueberfall auf das jung « Mädchen
im Wald bei Völkersweiler . — Bon den Tätern fehlt jede Spur .

bld . Landau , S. März . Die Juftjzpressestelle Landau teilt zum
Ueberfall bei Völkersweiler folgendes mit : Am 19 . Februar ,
nachm . , wurde die 17 Jahre alte Tochter Klara des Landwirts
Michael Kemps von Völkersweiler unweit Völkersweiler in einem
Waldstück gefesselt aufgefunden . Das Mädchen lag ausgestreckt
am Boden und war an den Händen und Füßen mit Stricke»
an kleineKiefernbäumchcn angebunden . Eine Schnur , die dem
Mädchen dreimal um den Hals gewickelt war , war gleichfalls an
ein Kiefernbäumchen gebunden und hielt den Kopf emporge-
zogcn, so datz er nicht aus den Boden niedergelegt werden
konnte.

In Pressemeldungen kommt zum Ausdruck, der Ueberfall sei
unglaubwürdig und scheine aus der überspannten Fantasie des
Mädchens herzurühren . Die eingehenden Erhebungen der Staats¬
anwaltschaft Landau und des Spurensicherers der Gendarmerie¬
hauptstation Landau im Verein mit der zuständigen Gcndarme -
riestation Annweiler haben nun klar ergeben , datz der Ueberfall
nicht vorgetäuscht worden sein kann , sondern sich tatsächlich zu-
getragsn hat .

Neben einer Reihe anderer Merkmale sprechen insbesondere
die Verletzungen des Mädchens für die Wirklichkeit des Ueber-
falls Klare K . hatte am Hinterkopf und über dem linken Schei¬
telbein eine fiinsmarkstückgrotze , etwa zwei Zentimeter hohe
Beule , ferner Druck - oder Stotzmerkmale an der linken Brust , am
linken Oberbauch und am Rücken links in Schulterblatthöhe . In¬
folge des ausgestandenen Schreckens und der Schockwirkung der
Mißhandlungen mutzte das Mädchen mehrere Tage ärztlich be¬
handelt werden und das Bett hüten , so datz es anfänglich zu

einer ruhigen , überlegten Schilderung der Tat und zur Vor¬
zeigung des Tatortes nicht in der Lage war . Von den Tätern
fehlt noch jede Spur . Es wird die Mitarbeit der Bevölkerung
an der Aufdeckung der Tat und ihrer Beweggründe erwartet ,
damit dieser gemeine Ueberfall , der dir Sicherheit der ganzen
Gegend in Frage stellt , feine Sühne findet .

»
Ein , Gabelweihe als Kindeoräuber .

hld. In der Nähe von Borgentreich im Kreis Marburg (Reg .-
Bez. Minden ) trug sich ein aufregender Vorfall zu . Ein Ein¬
wohner befand sich mit seinem Rad , aus hem auch sein vier¬
jähriges Tüchterchen satz , auf dem Weg von Rösebeck nach Bor¬
gentreich. Unter den hohen Pappeln beim Gut Dinkelburg
stieß Plötzlich ein« mächtige Gabelweihe nieder und stürzte sich
auf das Kind , das mit einem roten Mäntelchen und Mütze be¬
kleidet war . Kaum vermochte der Vater den ersten wütenden
Angriff auf das Kleine abzuwehrrn , da entspann sich zwischen
dem gefiederten Räuber und dem erschrockenen Vater auch schon
ein Ringen auf Leben und Tod . Der immer wieder angreifende
Vogel wurde endlich mit einem gutgezielten Faustfchlag nieder¬
gehauen . Das Tier kam mit einem Flügel in die Radspeichen,
wodurch der Radfahrer stürzte, worauf das Tier erneut auf
beide einhieb . Durch einen Fußtritt endlich abgewehrt , stieg
das Tier senkrecht in die Höhe, um aber sofort, wahrscheinlich
infolge einer inneren Verletzung , wieder zu Boden zu stürzen.
Es gab sich jedoch immer noch nicht geschlagen und konnte erst
durch Knüppelschläge gelötet werden.

Die Gabelweihe , dis eine Flügelspannweihe von nicht weni¬
ger als 1,50 Meter zeigte, gehört zu den Raubvögeln , die unter
Naturschutz stehen und in unseren Gegenden bereits recht selten
geworden sind .

'MW
Die Abendfiiern deutscher Dichtung in Wort . Musik und Lied

veranstaltet von der NSE . --- „Kraft durch Freude " sind ein
wichtiger Bestandteil der gemeinsamen Fcierabendgeftaltung ge¬
worden.

Am Mittwoch , den 1h. März 1937 . 20 Uhr , wird im Bürger «
saal des Rathauses in Karlsruhe das bekannte Streichquartett
Käte Back mit der Sopranistin Charlotte Dörfler aus Mann¬
heim in vollendeter musikalischer Gestaltung Werke von Friede¬
mann Bach, Beethoven , Schubert , Mozart und Hayden zu Gehör
bringen . Ernst Grau liest aus Werken von Lersch und Stegu -
weit . Der Eintrittspreis beträgt RM . 1 .— und 0.50. Karten
sind in unserer Geschäftsstelle Lammstr . 15 und Kaiserstr . 148
erhältlich .
INMWMMMIMIIIMlMIUMlMWMIIMMIIM

Vor den «Schranken des Gerichts
Wegen Hochverrats verurteilt .

bld . Karlsruhe , 9 . März . Vor dem zweiten Senat des Volks¬
gerichtshofes Berlin , der am 8 . und 9 . ds . Mts . in Karlsruhe
tagte, hatten sich drei Personen wegen hochverräterischen Unter¬
nehmens zu verantworten Nach einer eingehenden öffentlichen
Hauptverhandlung wurden verurteilt : Jakob Baumann von
Mannheim -Neckarau zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust . Hans Heilig aus Mannheim - Feudenheim zu acht
wahren Zuchthaus und acht Jahren Ehrverlust . Richard Hussong
aus Neunkirchen zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Lhrver -
tust . Den Angeklagten Heilig und Hussong wurden je 14 Mo¬
nate Untersuchungshaft auf die Freiheitsstrafe angerechnet .

Die Verurteilten haben sich in Süddeutschland für die hoch¬
verräterischen Ziele der illegalen SPD betätigt .

Zuchthaus wegen Raffenschande.
bld . Karlsruhe , 9 . März . Wegen Verbrechen gegen das Ge -

sttz zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
verurteilte heute die Karlsruher Strafkammer den 47jährigen
Friedrich Eötz aus Karlsruhe zu einem Jahre Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust . Die wegen Begünstigung Mitange¬
klagte 36jährige ledige Jüdin erhielt drei Monate Gefängnis .
Der Angeklagte unterhielt mit der Jüdin ein Liebesverhältnis
das er auch nach Erlaß der Nürnberger Gesetze bis zum Jahre
1936 sortsetzte . — In der Urteilsbegründung kam zum Aus¬
druck , datz es der Gerechtigkeit und Billigkeit entspricht, datz ein
Deutscher , der sich derart artoergessen vergeht wie der Ange¬
klagte, ebenso hart angefatzt werden mutz wie Juden , die wegen

Rassenschande an dcutschblütigen Frauen und Mädchen zu
Zuchthausstrafen verurteilt werden .

Verurteilter Wilderer .
bld . Karlsruhe , 9 . Jan . Der 28 Jahre alte einschlägig vor¬

bestrafte Karl Ritmaller aus Eochsheim hatte am 18. Januar
während der Schonzeit auf der Gemarkung Eochsheim im Jagd¬
gebiet eines Hauptlehrers einen Hasen erlegt und auf einen
zweiten geschossen, ihn aber nicht getroffen . Als er dem Wilde
nachstellte, hatte er zwei zusammenlegbare Wildererflinten bei
sich. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten mit
Rücksicht auf seine Vorstrafen ein Jahr Gefängnis . Das Urteil
lautete wegen Wilderns in der Schonzeit auf 10 Monate Ge¬
fängnis . Wenn der Angeklagte straffällig wird , hat er mit
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung zu rechnen.

Devisenvergeheneine» Ausländer»
Siickingen , 9. März . Vor dem Einzelrichter in Säckingen hatt ,

sich der 46 Jahre alte französische Staatsangehörige Rene An
tony aus Laufenburg (Baden ) wegen Vergehens gegen die De
visenoerordnung zu verantworte ». Er war beschuldigt, 570<
Schweizer Franken ohne Devisengenehmigung erworben zu Haber
und außerdem unerlaubterweise Reichsbanknoten und Silbergell
in namhafter Höhe ein- und ausgeführt zu haben , wodurch bei
»eutschen Devisenbilanz ein empfindlicher Schade» entstanden ist
Vas Gericht iprach eine Gefängnisstrafe von elf Monaten unt
- >ne Geldstrafe von 7700 RM . aus . In der Urteilsbegründung
kam zum Ausdruck, datz di« Strafe wesentlich höher ausgefalle ,
wäre , w,nn es sich nicht um eine« Ausländer , sondern um eme»
» rutschen Staatsangehörige » gehandelt hätte .

Hk

Was ein Reiter alles können mutz.
Den Reitern , die sich uin den Reiterschein des Nationalsozia¬
listischen Retterkorps bemühen , wird die Prüfung nicht allzu
leicht gemacht. Ein Reiter soll und mutz natürlich in allen Sät¬

teln gerecht sein. (Schirner — M .)



Nun- um den kreisbaiittntag in vurlach Wunsch Angriff

Schulnngstagungen und Ssndertagnngen . Heute Mittwoch : Abschluß des Kreisbauerntages mit einem groben Heimatabend
in der Durlacher Festhalle.

Durlach , 10. Marz. Die Sondertagungen des gestrigen Ta¬
ges, welche in der „Blume " stattfanden , nahmen einen unge¬
hinderten Verlauf . Die Schulungsvorträge des Vormittags
wie auch des Nachmittags fanden großes Interesse und führten
den Fachbauern in das umfangreiche Gebiet der Bevölkerungs¬
politik , der Tierzucht und der Lösung der Ernährungsfrage um¬
fassend ein . Besonderem Interesse begegnete der Schulungs¬
vortrag des Abteilungsvorstandes Fr . K a n n - Karlsruhe über

die Neubildung deutschen Bauerntums .
Die Neubildung des deutschen Bauerntums , so führte der

Redner aus , hat neue bäuerliche Existenzen auf gesunder Grund¬
lage dort zu schaffen , wo die Besitzform des landwirtschaftlich
genutzten Bodens in den vergangenen Jahrhunderten sich ent¬
gegen den bäuerlichen Interessen entwickelt hat . Für die Neu¬
bildung deutschen Bauerntums gilt der gleiche Grundsatz, der
in der Einleitung zum Reichserbhosgesetz niedergelegt ist :

Es soll auf eine gesunde Verteilung der landwirtschaftlichen
Vesitzgrößen hingewirkt werden , da eine große Anzahl lebens¬
fähiger Klein - und mittlerer Bauernhöfe , möglichst gleichmäßig
über das ganze Land verteilt , die beste Gewahr für die Gesund¬
erhaltung von Volk und Staat bietet .

Aus diesem Grunde vollzieht sich der Vorgang der Neubil¬
dung deutschen Bauerntums , «besehen von einzelnen Verfah¬
ren in Baden , vor allem in den deutschen Provinzen östlich der
Elbe , wo mit wenigen Ausnahmen der Großgrundbesitz vor¬
herrscht. Dies gilt vor allem für Sachsen-Anhalt , Mecklenburg,
Pommern , Ostpreußen und Schlesien. Die dünne Besiedlung des
deutschen Ostraumes ist nicht, wie fälschlich vielfach angenom¬
men wird , auf das ungünstige Klima und auf die schlechten
Bodenverhältnisse zurückzuführen, sondern beruht einzig und
allein in der ungesunden Form der Besitzverhältnisse. Es ist
in den deutschen Ostprovinzen nicht anders wie auch in Süd¬
westdeutschland, wo eben gute und schlechte Bodenverhältnisse
abwechseln. Die dünne Besiedlung der deutschen Ostprovinzen
ist aus nationalpolitischen , bevölkerungspolitischen und wirt¬
schaftspolitischen Gründen untragbar , denn die Stärke eines je¬
den Volkes ruht auf seinen gesunden Bauernfamilien , die so¬
wohl zahlenmäßig das Volk erhalten , wie auch seine Lebens¬
kraft nicht erlöschen lassen .

Im Gegensatz dazu stehen die Verhältnisse unserer Heimat ,
die die vierfache Bevölkerungsdichte aufweisen wie die deut¬
schen Ostprovinzen . Hinzu kommt eine durch die Realteilung
verursachte Unzahl von kleinen landwirtschaftlichen Betrieben ,
die außerdem zum großen Teil noch auf Pachtland angewiesen
sind . Die Schwierigkeiten werden erhöht durch eine unsinnige
Streulage der einzelnen Parzellen , sodaß ein großer Teil des
Arbeitsaufwandes als Leerlauf bezeichnet werden muß.

Die Neubildung deutschen Bauerntunis ist der Zukunstsweg
für die nachgeborenen Bauernkinder der Erbhosbauern und der
Weg des Ausstiegs für jeden strebsamen und tüchtigen Bauern ,
dem die vorhandene Lebensgrundlage für seine Familie zu eng
wird .

Die Form , in der sich die Westostsiedlung abspielt , ist fol¬
gende : Zunächst wendet sich der Bewerber über den zuständigen
Kreisbauernführer oder unmittelbar an die Landesbauernschaft
Baden , Abteilung I die mit der Durchführung dieser Auf¬
gaben betraut ist. Er wird bann von dieser entsprechend
beraten , über die verschiedenen gegebenen Möglichkeiten
und von dieser als Bewerber um eine Neubauernstelle ent¬
sprechend geprüft .

Die großen Aufgaben , die der Neubildung deutschen Bauern¬
tums aus staatspolitischen Gründen zufallen , machen es not¬
wendig , daß nur gesunde und tüchtige Bauernfamilien zugelas¬
sen werden . Die Neubauern müssen daher arischer Abstammung
und erbgesund sein . Außerdem müssen sie in der Lage sein ,
einen bäuerlichen Betrieb selbständig und ordnungsmäßig zu
bewirtschaften .

Sofern dem Einzelnen der Neubauernschein erteilt wurde ,
wird er zum Erwerb einer Neubauernstelle zugelassen.

Die Finanzierungsbedingungen sind folgende : Die normale
Neubauernstelle in Größe von IS tm kostet zirka RM . 20 000 .
bis RM . 25 000 .— je nach den Bodenverhältnissen , der Ver¬
kehrslage usw . Von diesem Gesamtkaufspreis hat der einzelne
Neubauer eine Anzahlung in Höhe von 10—15 76 zu leisten,
den Rest gibt der Staat auf unkündbaren Reichskredit , der nach
Ablauf der Frei - und Schonjahre mit 4 76 zu verrenten ist . In
dieser Rente von 4 76 ist die Verzinsung und Tilgung einge¬
schlossen. Die Höhe der Rente beträgt im Durchschnitt je X lm
und Jahr 10—16 RM . je nach den Bodenverhältnissen .

So fügt sich die Neubildung deutschen Bauerntums würdig
als Baustein in die Maßnahmen der nationalsozialistischen
Agrarpolitik ein , die dem Wiederaufbau und der Zukunft eines
gesunden und starken neuen Deutschland dienen .

Ueber die

Erzeugungsschlacht aus dem Gebiete des Ackerbaues
sprach Oberlandwirtschaftsrat Dr . Mcisner , der in seinen
Ausführungen darauf hinwies , daß jegliche Steigerung einer
landwirtschaftlichen Erzeugung in einem leistungsfähigen Acker¬
bau wurzelt . Mit den bis zur Stunde erzielten Erträgen auf
der Flächeneinheit , im Landesdurchschnitt gesehen , können wir
uns allerdings nicht zufrieden geben. Es nützt nicht viel , wenn
SV 76 der Betriebe gute und hohe Leistungen vollbringen , wäh¬
rend die übrigen SV 76 unter Umständen nicht einmal de«
Durchschnitt erreichen. Hier muß der Hebel besonders stark an¬
gesetzt werden , um die noch in diesen Höfen ruhenden Ertrags -
rrserocn zu mobilisieren .

In erster Linie müssen die Fragen der Bodenbearbeitung
eine gründliche Klärung erfahren . Von gleicher Wichtigkeit ist
aber auch die Lösung der Diingerfrage . Um mit einer Voll¬
düngung gute und sichere Erträge zu erreichen, muß der Boden
über einen entsprechenden Vorrat an Humus und Kalk verfü¬
gen. Dies ist vor allen Dingen für die Buntsandsteinvetwitte -
rungsböden des Odenwaldes , aber auch für die Böden des Bau¬
landes eine unerläßliche Voraussetzung . Denn nur Böden , die
über „alte Kraft " verfügen , werden bei Volldüngung hohe und
sichere Ernten bringen .

Von gleicher Wichtigkeit und Bedeutung für den Erfolg ist
eine Verwendung von hochwertigem Saatgut und einer für die
dortigen Verhältnisse passenden Zuchtsorte. Hier kann die Wirt -
schastsberatungsstelle jede gewünschte Auskunft geben. Vor
allen Dingen muß mit Saatgut noch viel häufiger gewechselt
werden , als es bislang der Fall gewesen ist . Die Sortenbera¬
tung ist für das Kreisbauernschaftsgebiet Mosbach bei jeder
Kulturpflanze geklärt .

Mit den Erträgen unserer ErLnlaudsliichen , vor allen Dingen
der Wiesen , dürfen wir uns nicht zufrieden geben. Diese sind
ganz gewaltig steigerungssähig , falls auch hier eine rationelle
Wirtschaft im Blick auf stete Ertragssteigerung einsetzt . Auch
im Getreidebau darf die Brotgetreidefläche keinerlei Einbuße

erfahren , im Gegenteil ist auch hier die Hebung des Ertrages
erste Notwendigkeit .

All unsere Maßnahmen auf dem Gebiete des Ackerbaues
müssen auf Steigerung und Sicherung der Erträge abgestellt
sein . Das große uns gesteckte Ziel , die Nahrungssreiheit
Deutschlands zu sichern , kann und wird nur dann erreicht , wenn
alle Bauern und Landwirte den Willen zur Tat aufbringen
und in Erkenntnis ihrer großen Aufgabe bis zum äußersten
ihre Pflicht erfüllen .

Tierarzt Dr . Hausamen . Abteilungsleiter für Tierzucht,
sprach über die

Maßnahmen zur Ertragssteigerung in der Viehhaltung .
Ausgehend davon , daß die Grundlage der bäuerlichen Wirtschaft
in der Tierhaltung liegt , da der überwiegende Teil der Ein¬
nahmen aus ihr stammt , gilt es auch , diesem Zweig des bäuer¬
lichen Betriebes stärkstes Interesse zuzuwenden . Aus dem Gebiet
der Tierzucht sehen wir 2 große Lücken der Versorgung des deut¬
schen Volkes. Das ist die Fettlücke und die Lücke in der Woll -
erzeugung.

Um die Fettlücke zu schließen , müssen wir das Problem der
wirtschaftseigenen Futtererzeugung lösen. Doch auch die Zucht¬
wahl spielt hierbei eine ganz wesentliche Rolle , bildet sie doch
den Grundstock der Leistungssteigerung . In der Pferdezucht muß
besonders auch die Haltung verbessert werden . Die Heranzucht
eines uodenständigen und leistungsfähigen badischen Kalt - und
Warmblutpferdes muß immer mehr vervollkommnet werden .
Auf die Tierkrankheiten eingehend , betonte der Redner , daß ihre
Ursache in meisten Fällen in der schlechten Unterbringung zu
finden sind . Der Redner streifte dann noch das Gebiet der Ver¬
besserung der Nindersütterung , der Leistungssütterung und der
planmäßigen Bekämpfung der Viehseuchen. Was für den
Pferde - und Rinderstall zutrisft , gilt auch für die Schweinehal¬
tung . Hier erinnerte er besonders an die frühzeitig durchzu¬
führenden Schutzimpfungen. Nachdem der Redner noch das Ge¬
biet der Ziegen - und Schafzucht eingehend behandelt hatte , ap¬
pellierte er an die Bauern , die größten Anstrengungen zu unter¬
nehmen , um das Ziel der Erzeugungsschlacht zu erreichen.

Nachdem noch verschiedene fachliche Referate im Laufe des
Nachmittags gehalten wurden , versammelte man sich abends im
Saal „zur Blume " zu einem gemütlichen

Kameradschaftsabend .
Nach kürzen Begrüßungsworten durch den Kreisbauernfllhrer
Kämmerer sprach der Geschäftsführer des Landesbauern -
rates Merk über den „Sinn und Zweck der Kreisbauernräte
und die Ehrenordnung der ehrenamtlichen Bauernführer "

. In
weitem Umriß streifte der Redner das Gebiet der bäuerlichen
Ehrengerichtsbarkeit . Im Blick auf die restlose Ausrichtung und
Unterstellung unter eine Ehrenordnung zum Schutz der Bauern -
sührer ist es notwendig geworden , einen Kreisbauernrat als
eine ehrenamtliche Dienststelle zu schaffen , welche die Aufgabe
hat , gegen das Denunziantentum vorzugehen . In diesen Bauern -
rüten wird nach uraltem germanischen Recht, dem Thingrecht ,
gerichtet. Sc wie unter der Dorflinde der Bauer vor Jahr¬
hunderten zu Gericht saß, so soll eine solche Ehrengerichtsbar¬
keit durch den Ehrenrat , der sich aus den Bauern zusammensetzt,
gebildet werden.

Abseits von aller hohen Juristerie wird allein die Vernunft ,wie zu Urväters Zeiten , das Recht sprechen und der Schuldige
wird sich dem gerechten Urteil beugen . Der Redner gab hier der
Hoffnung Ausdruck, daß auch diese Gerichtsbarkeit dazu beiträgt ,die Ehre des deutschen Bauern und des Bauernführers immer
mehr zu stärken und zu festigen und ihn mit der Scholle zu ver¬
binden , auf welcher er geachtet und in Würdigung seiner Arbeit
am Schaffen an der deutschen Scholle als freier Mann leben soll .

genommenen ÄrbeltW
tm Blick aus eine besondere Würdigung der Ehre jedes Einzel¬nen nach besten Kräften zü unterstützen und dazu beizutragenden deutschen Bauernstand restlos in den Ehrenstand des deut¬
schen Volkes zu erheben .

In bunter Folge wechselten nun humoristische Vorträge ausden Kreisen der Teilnehmer am Abend mit gemeinschaftlichenLiedern . Ein besonderes Lob aber gebührt dem Gaumusikzug des
Reichsarbeitsdienstes , der unter der Stabführung des Obermusik-
zugführers Vogel mit einem ausgezeichneten Programm , dar¬
unter einem glänzend durchgeführten Soloteil , die Teilnehmer
des Abends in bester Stimmung hielt , abermals einen Beweis
des hohen Könnens ablegte und ungeteiltem Beifall begegnete.Heute Mittwoch morgen haben die Schulungstagungen der
Ortsbauernführer und Fachberater , sowie der Bürgermeister be¬
gonnen , die nachmittags 3 Uhr ihren Abschluß finden .

Anschließend daran findet die große
Abschlußkundgebung zum Kreisbauerntag

statt , in welcher neben dem Kreisbauernfiihrer Kreisleiter
Worch , Bürgermeister Sauerhöfer und zum Schluß Landes-
bauernführer Engler - Füßlin das Wort ergreifen werden.Mit einem

großen Heimatabend in der Festhalle
unter Mitwirkung von Landjugend , Landfrauen , HI ., BdM.und Reichsarbeitsdienst wird der Kreisbauerntag seinen Ab¬
schluß finden .

Gleichzeitig schließt heute Mittwoch abend die
Sonderscha « anläßlich des Kreivbauerntages

die in der Turnhalle der Friedrichschule untergebracht ist und
sich auch am gestrigen Dienstag eines guten Besuches erfreute ,ihre Pforten .

Aus Stadl und Land

Karlsruher Polizeibericht vom 1v. März 1S37.
Verkehrsunfall : In der Kapellenstraße ereignete sich

gestern gegen 17,45 Uhr ein Verkehrsunfall . Ein 5 Jahre alter
Knabe wurde von einem Personenkraftwagen erfaßt und zu Bo¬
den geschleudert. Die erlittenen Verletzungen des Kindes mach¬
ten seine Aufnahme in das Städt . Krankenhaus erforderlich . Die
Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

Schnellverfahren : Zur Aburteilung im Schnellver¬
fahren wurden dem Polizeipräsidium vorgesührt : 3 Personen
wegen groben Unfugs , 1 Person wegen Trunkenheit und Ueber-
tretung der Reichsstraßenverkehrsordnung .

flm kommenden Sonntag :
Vas letzte gemeinsame (intopseffen

im WW isre/z? in der vlame
Durlach , 10. März. „Nudeln mit Gulasch "

, das Nationalge¬
richt der Durlacher , steht für den kommenden Sonntag auf dem
Küchenzettel, jenes Eintopsessen, das im Januar oder Februar
so reißenden Absatz gefunden hat , das sicherlich auch am kom¬
menden Sonntag restlos begeistern und „einschlagen" wird und
dies trotz den anläßlich der Konfirmationen stattfindenden Fa¬
milienfesten . Gibt es eine schönere Verbundenheit mit unfern
armen und bedürftigen Volksgenossen, wie vor den zu erwar¬
tenden reichen und leckeren Genüssen der Familienfeste durch
die Teilnahme am Essen der Armen und Aermsten unseres
Volkes — dem gemeinsamen Eintopfessen — seine Ver¬
bundenheit mit Volk und Führer sichtbar zum Ausdruck zu
bringen , die Konfirmanden mit ihren Eltern , die geladenen
Gäste, bevor die eigentlichen Familienfeiern beginnen ! Dann
wird das letzte gemeinsame Eintopsessen zu einem „Familien¬
fest" ganz großen Stils . Es ist ja nicht unbedingt nötig , daß
Nudeln mit Gulasch schon allein „magensüllend " sein müssen;

die Teilnahme allein ist entscheidend und für die Einstellung
zum Volksgünzen zu bewerten ! Lin kleines Beispiel aus der
großen Praxis heraus : Auf die Frage nach dem Wohin am
kommenden Sonntag , entgegnete mir das kleine blondzöpskge
Mädel : „Am Sonntag müssen wir zur Konfirmation nach . . .
aber vorher gehen wir zum Eintopfessen ; Großvater will mit
dabei sein , und ich freue mich wieder darauf !" So ist es recht!
Das ist Nationalsozialismus !

Zuerst denken wir an unsere bedürftigen Volksgenosse«,
dann erst an uns !"

Wer macht es nach ? Die Nationalsozialisten , di« Volksge¬
nossen und -genossinnen , aus die der Führer, das Volk bauen
kann ! Erst die Volksgemeinschaft, dann das persönliche „Ich".

Und der Beweis ? Die Teilnahme am letzte» Eintopfrssen
am kommenden Sonntag in den Räumen der „Blume " . — el.

Gerbrämtze
Ein Vortrag in der Ortsgruppe Durlach der RS .-Fraue «schast.

Durlach , 10. März . Der gestern abend stattgefundene Pflicht¬
abend der hiesigen NS .-Frauenschaft nahm einen überaus inte¬
ressanten Verlauf , waren doch nicht nur zwei Rednerinnen für
den Abend gewonnen , vielmehr half auch die Jugendgruppe
diese Veranstaltung durch Darbietungen interessant gestalten . Zu
Beginn des Abends hieß Frau Auerbach die Erschienenen
willkommen , insbesondere die beiden Rednerinnen und die
Jugendgruppe . Anschließend brachte die Jugendgruppe den
Kanon „Nicht lange mehr ist Winter "

, sowie Gedichte und Lieder
in bunter Reihe zu Gehör . Im Mittelpunkt des Abends stand
der Vortrag von Frl . Schilling über „Osterbräuche"

. Auf
diesem interessanten Spaziergang durch altes deutsches Brauch -
und Volkstum wurden die Hörer eingeführt in die mannigfachen
Sitten , welche heute noch zum Osterfest üblich sind . Der Reigen
begann bei dem vierspeichigen Rad als Symbol der vier Jahres¬
zeiten , bei den Fastnachtsbräuchen , welche bereits auf Ostern
weisen, bei den Brezeln , dem ausgeblasenrn Ei und dem Oster¬
hasen als den Zeichen der Fruchtbarkeit , des Lebens und der
Kraft . Der Kranz der Osterbräuche findet in vielen Gegenden
Deutschlands , besonders aber im Schwarzwald , wo dieses Brauch¬
tum eine besondere Pflegestätte gefunden hat , seine Fortsetzung
durch das Backen der Osterkuchen und Osterstritzel, durch das
Schöpfen des Osterwassers und das Abörennen der Osterfeuer ,
durch welche der Segen über das Haus und das Land erfleht
werden soll . Das Setzen von Palmen zur Abwendung von Un¬
heil im Haus , sowie die Kugel - und Reifenspiele als Zeichen

des endlosen Jahreslaufes sind weitere symbolische Handlungen
des Osterfestes wie auch die besondere Herrichtung des Osterfrüh -
stückes, bei welchem es an bunt bemalten Eiern nicht fehlen
darf . Alle diese Osterbräuche , so führte die Rednerin aus , ent¬
stammen nicht dem christlichenKult , sondern sind uraltes Brauch¬
tum unserer Vorfahren . Mit Dank und Genugtuung dürfen
wir es begrüßen , daß in unserem Vaterland unter der sicheren
Führung von Adolf Hitler dieses alte Brauchtum nach langer
Zeit der Vergessenheit wieder zu neuem Leben ersteht . Nach
dieser Seite hin beleuchtete Frl . Hauer - Karlsruhe das öster¬
liche Volks- und Brauchtum . Unverfälscht und unverbildet hat
sich allen Anstürmen zum Trotz dieses Urleben der deutschen
Volksseele erhalten und weitergepflanzt von Generation zu
Generation . Immer wieder haben jüdische Fremdlinge versucht,
gegen diese starken Stützen des Volkstums Sturm zu laufen und
es ist ihnen in der Zeit des deutschen Niederganges geglückt ,
wertvolles Volksgut herauszureißen , zu verfälschen und als alt¬
modisch abzulehnen . Docki nach der Machtübernahme durch die
Bewegung ist dieses Brauchtum wieder neu geweckt, noch erhal¬
tenes neu gestärkt und belebt worden und wird heut wie ehedem
gepflegt und an kommende Generationen weitergegeben werden .
Mit der Werbung zur Mitarbeit an der Erhaltung alter deut¬
scher Volksbräuche schloß sie ihre interessanten Ausführungen .
Ein bunter Kranz von Liedern und Gedichten und Dankeswdrte
an alle Beteiligten an der Ausgestaltung dieses Abends seitens
der Leiterin , Frau Auerbach , beschlossen den in allen Teilen
interessant verlaufenen Pflichtabend .

Der Lammsaal war mit viel Liebe und Sorgfal für den
Abend mit österlichen Symbolen geschmückt.
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Hohes Alter .
Durlach, 10. März. Unsere Mitbürgerin , Frau Feser , Pfinz-

straße wohnhaft , begeht heute Mittwoch ihren 75. Geburtstag .
Zu ihrem Ehrentage auch unsere besten Wünsche für einen
weiteren gesegneten Lebensabend .

Folgen einer alten Unsitte.
Durlach, 10. März. Es ist schon altbekannt, daß unsere

Straßen nach dem Turmberggebiet in den Abfahrten gern als
Rennstrecken benutzt werden und schon mehrfach sind an den ge¬
fährlichen Kreuzungspunkten Unfälle vorgekommen . So kam es
gestern nachmittag um 4,30 Uhr an der Kreuzung Schiller - Und
Turmbergstraße zu einem Zusammenstoß zwischen einem Last¬
kraftwagen und einem Radfahrer . Ein Lehrling , der die ab¬
schüssige Straße in der Richtung nach dem Wasserwerk passierte,
fuhr auf den in die Schillerstraße einbiegenden Lastkraftwagen
auf . Wie zum Glück kam er mit allerdings beträchtlichen Haut¬
abschürfungen davon , während sein Fahrrad in Stücke ging.
Auch dieser Unfall soll den wilden Fahrern wieder eine War¬
nung sein.
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^ chmals : ReichssilbcrmLnzeir « erden außer Kurs gesetzt !

^ April 1937 an gelten S i I b erm ü nz - e n z u 1M k.
di Reichsmark sowie 5 Reich s m a r k aus den Jah -

" "
1921—1932 nicht länger als gesetzliche Zah -

" " asmittel Jedermann darf nach dem 1 . April 1937
Münzen also zurückweisen . Nur wenige öffentliche Kassen

n die Einwechslung nach diesem Zeitpunkt noch vor , aber
nur bis zum 3V. Juni 1937- In zahlreichen Sparbüchsen

Minden sich sicherlich noch solche in den nächsten Monaten wert -

, werdende Silbermünzen . Jeder sollte seine Sparbüchse nach -
!^ >n und die in Betracht kommenden Münzen aussondern ,
^ leckmäffig wird der damit gewonnene Betrag alsbald auf die
Loarkasse getragen . Von den früher bereits außer Kraft gesetz -

» n Silbcrmünzen sind , wie die Statistik zeigt, gewaltige Mjj -

lioncnbeträge nicht wieder zu den Reichskassen zurückgelangt.
. . Besitzer solcher alten Silbermünzen haben infolgedessen
kühlbare Verluste erlitten . Jeder , der jetzt seine Sparbüchse
nackisieht und das Geld etwa auf einem Sparkassenbuch gut -
sKreiben läßt , ist vor ähnlichen Enttäuschungen bewahrt .
Selbstverständlich tauschen die Sparkassen die aufgerufenen
Mnzen bis zum Fristablauf auch jederzeit gegen kursfähiges
Geld um .

Vurlacher filmsch au
Nur »och heute und morgen —

lausen die beiden Erfolgsfilme „ Es geht um mein Leben "

(§« « 1 und „Die Nacht mit dem Kaiser " (Markgrafen -Theater ) .
Es geht um mein Leben" ist bekanntlich ein starker, spannen¬

der Kriminal -Film mit Karl Ludwig Diehl , Olga Tschechow«
u. a . m ., während „Die Nacht mit dem Kaiser " ein unterhalten¬
der, lustiger Film mit Jenny Jugo , Friedrich Benfer und
Richard Romanowsky ist .

Beide Theater starten am Freitag neue Programme .

Und in den Kammer -Lichtspielen läuft gleichfalls bis morgen
Donnerstag das erfolgreiche Programm mit dem einzigartigen ,
überaus spannenden Heimat -Filmwerk „Annemarie ". Begeistert
und tief ergriffen zugleich sind die Besucher und — voll unge¬
teilten Lobes.

Badisches Staatstheater .
Fünfmal ausoerkaust : Ministerpräsident .

Fünfmal ging bisher „Der Ministerpräsident " mit Friedrich -
Otto Fischer (Berlin ) in der Titelrolle im Badischen Staats¬
theater in Szene und fünfmal erlebte dieses Schauspiel , wie in
allen anderen Städten des Reiches auch , dasselbe Bild : ausver -
lauftes Haus ! Die noch verbleibende Zahl der Aufführungen
ist bemessen, da Friedrich -Otto Fischer weiteren Eastspielver -
pflichtungen Nachkommen mutz . Es empfiehlt sich daher , den .Be¬
uch dieses Volksstückes nicht für die letzten Vorstellungen auf¬

zuschieben . Am heutigen Donnerstag um 19,30 Uhr läuft das
Stück zum 6 . Mal . Die nächste Wiederholung findet bereits am
Freitag statt .

«-

SeuerlöfchzSge in Grün!
Durch einen Runderlatz des Reichsführers SS . und Chefs der

deutschen Polizei werden die Feuerlöschfahrzeuge, die bisher roten
Anstrich hatten , in ihrer Farbe den Polizeisahrzeugen angegli¬
chen . Die Fahrzeuge der Feuerlöschpolizei werden in Zukunft
zrünen Anstrich erhalten und werden auch nicht mehr wie bisher
ein Stadtwappcn , sondern das Hoheitszeichen der Polizei führen .

Gewinnliste der WHW .-Tombola
Die Gewinnliste der großen WHW .-Tombola ist jetzt heraus¬

gekommen Sie liegt ab Mittwoch , 10 . Marz , in den Kreis -
gcschäftsstellen der NSV . zur Einsicht auf , kann dort auch zum
Preise von 10 Pfg . bezogen werden . Auswärtige Losbesitzer er¬
halten die Gewinnliste gegen Einsendung von 10 Pfg . in Brief¬
marken von der Gauführung Berlin des Winterhilfswerkes , Ber¬
lin C 2, Kaiser -Wilhelm -Stratze 58 — Finanzverwaltung . Die
Gewinne werden drei Monate , also bis zum 8 Juni 1937, auf -
bewahrt. Gewinne , die nach Ablauf dieses Termines nicht ab¬
geholt sind, fallen der Gauführung Berlin des Wintcrhilfs -
werles zu.

Heimat und Heimweh !
Ein Rmerika -Schwarzwälder kehrt heim .

Hb . Einige Jahre nach dem Tode eines alten Försters , auf
den Höhen des mittleren Schwarzwaldes beheimatet , war sein
jüngster Sohn mit seiner jungen Frau nach Amerika ausgewan¬
dert . Das mögen so 70 Jahre her sein . In der neuen Heimat
gründete er eine Fabrik und wurde ein wohlhabender Mann .
Seine fünf Kinder sind in Amerika geboren und aufgewachsen.

Einmal , vor langen Jahren , ist er wieder mit seiner ältesten
Tochter nach Deutschland gekommen. Seine alte Mutter war
längst gestorben und seine Geschwister waren alle sortge,zogen bis
aus einen Bruder . Aber er fand seine Heimat in dessen Händen
!o , wie er sie verlassen ! Als er nach ein paar Sommerwochen
wieder mit seiner Tochter abreistc , wurde der Abschied von der
Heimat bitter schwer , so schwer , daß er keine Wiederholung mehr
finden sollte. Er ist nie mehr nach Deutschland gekommen!

In den bald 50 Jahren , die seitdem vergangen , hat sich viel ,
viel verändert . Hüben und drüben war der Tod eingekehrt bei
Alt und Jung . Vor wenigen Jahren nun kündete der älteste
Sohn des schon längst unter amerikanischer Erde ruhenden
Schwarzwälders seinen Verwandten an , daß er mit seiner
Frau und der einzigen Tochter nach Deutschland komme . Sie
wachten zuerst eine Reise durch halb Europa und kamen dann
von Paris hierher in den Schwarzwaldwinkel , der seinem Vater
vie vergessende Heimat war . Doch wie groß die überraschende
Freude für die Verwandten , als der Amerikaner -Vetter zu spre¬
chen anfing : ,,EH ' mir abgreist sin"

, so sagte er , „bin ich noch ufs
.Grab vun mine Vadder gonge und ha gsait : „Vadder , jetz halt
ich mi Verspreche! Ich gong nach Deutschland , in di Hoimet !"

llnd immer größer wurde das Erstaunen , wie der 65jährige ,
der noch nie von Amerika fortgekommen war , nach Leuten und
Höfen und Orten der Heimat seines Vaters fragte , als ob er
Iier aufgewachsen und ihm alles zeitlebens vertraut gewesen
wäre. Ja , Hochdeutsch konnte der Vetter aus Amerika nicht
jlietzend sprechen . Aber die Sprache unserer Heimat konnte er
io gut reden wie seine Verwandten , die immer in der Heimat
lebten . Und in dieser Sprache erzählte er von seiner Jugend ,
von allem Erfolg , der der Arbeit seiner Eltern beschicken war ,
von dem Glück und dem innigen deutschen Familienleben und
von dem Heimweh , das kie nie verlassen und das sie auch in die
Herzen der Kinder gelegt hatten .

Wer jemals aus Deutschland zu ihnen gekommen war , sei
freudig wie ein Angehörktzer ausgenommen worden . Einmal , als

Preistreiberei
Vor wenigen Tagen mutzte bei 2 Wirten in Karlsruhe durch

die Kriminalpolizei — Abt . Preisüberwachung — festgestellt
werden , daß diese im Januar bezw. Februar 1937 die Preise
ihrer Speisekarten erhöht haben . U . a . hat der eine Wirt den
Preis für eine Portion Schinken, der bisher 1 RM . betrug , aus
1,80 RM . erhöht . Bei demselben Wirt wurde ferner nachträg¬
lich festgestellt, daß er Mineralwasser , welches er teils von
einer Brauerei zum Preise von 10 Rpfg . je Liter bezog , teils
selbst noch erheblich billiger herstellte , zum Preis von 10 Rpfg .
je ^ Liter in dem einfachen Lokal seiner Wirtschaft und zum
Preise von 20 Rpfg . je >4 Liter in dem besseren Lokal seiner
Wirtschaft verkaufte , sodaß also der Literpreis in dem einfachen
Lokal sich aus 10 Rpfg . und in dem besseren sich auf 80 Rpfg .
belief . Mit diesem Preis für das Mineralwasser verstieß der
betr . Wirt gegen dis VO . über die Preisbildung für den Mi¬
neralwasserverkauf im Kleinhandel vom 9 . 2. 32 , die auch heute
noch uneingeschränkt für den Kleinverkauf in Ladengeschäften,
Apotheken, Gaststätten und ähnlichen Gewerbebetrieben sich in
Kraft befindet .

In beiden Fällen wurden die Wirte festgenommen. Ferner
wurde gegen sie bei der Preisüberwachungsstelle des Bad . Fi¬
nanz - und Wirtschaftsministers Strafverfahren eingeleitet .

Diese bedauerlichen Vorfälle geben Veranlassung , eindring¬
lich darauf hinzuweifen , daß nach 1 der Reichsverordnung
über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26 . November 1936
( RGBl . I S . ö55) Preiserhöhungen für Güter und Leistungen
jeder Art , insbesondere für alle Bedürfnisse des täglichen Le¬
bens , für die gesamte landwirtschaftliche , gewerbliche und indu¬
strielle Erzeugung und für den Verkehr mit Gütern und Waren
jeder Art sowie für sonstige Entgelte »erboten sind . Dieses Ver¬

bot gilt rückwirkend vom 18 . Oktober 1936 ab . Es darf hier¬
nach also kein höherer Preis verlangt werden , als er am 17.
Oktober 1936 verlangt wurde . Bemerkt wird hierzu , daß dieses
Verbot ausnahmslos gilt , beispielsweise auch gegenüber Ver¬
sicherungen und Preisen , die von Gemeinden für Leistungen ge¬
meindlicher Einrichtungen verlangt werden . Ferner wird hier¬
zu bemerkt, daß nach dem Runderlatz des Herrn Reichskommis¬
sars für Preisbildung vom 30 . 1 . 1937 das Verbot nicht nur
für den Verkäufer , den Versicherer usw. gilt , sondern auch für
den Käufer , Versicherungsnehmer usw . , da auch das Gewähren
höherer Preise , als sie am 17 . Oktober 1936 gewährt wurden ,
verboten ist. Nach 8 1 der VO . vom 26 . November 1936 hat
derjenige , der den Bestimmungen dieser VO . oder den zu ihrer
Durchführung erlassenen Anordnungen vorsätzlich oder fahrläs¬
sig zuwiderhandelt , Gefängnisstrafe und Geldstrafe , letztere in
unbegrenzter Höhe oder eine dieser Strafen zu gewärtigen .
Ferner kann nach 8 5 der genannten VO . auch die Schließung
des Betriebs auf Zeit oder auf Dauer verfügt werden .

Soweit aus volkswirtschaftlichen Gründen oder zur Vermei¬
dung besonderer Härten eine Ausnahme von diesem grundsätz¬
lichen Verbot dringend erforderlich erscheint, kann der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung bezw. für das Land Baden die
Preisüberwachungsstelle beim Bad . Finanz - und Wirtschafts¬
ministerium auf Antrag Ausnahmen zulassen oder anordnen .

Es ergeht daher an alle , welche entgeltliche Geschäfte tätigen ,
die Mahnung , sich unbedingt an die oben erwähnten Bestim¬
mungen der VO . vom 26 . November 1936 , der sog. Stoppver¬
ordnung , zu halten . In künftigen Fällen wird — wie bisher —
mit unnachstchtlicher Strenge in jedem Fall der Zuwiderhand¬
lung vorgegangen werden .

Ä> «s dem
Hunde ja — Ferkel nein ! — Die Mitnahme von Tieren ins

Eisenbahnabteil .
bld . Im allgemeinen dürfen lebende Tiere in die Personen¬

wagen , gewissermaßen als Handgepäck, nicht mitgenommen wer¬
den . Ausgenommen sind jedoch kleine Hunde und andere Tiere ,
die auf dem Schoße gehalten werden können, sowie Führerhunde
von Blinden , wenn keine Polizeivorschriften entgegenstehen und
die Mitreisenden nicht widersprechen. Kleinere Tiere , auch klei¬
nere Hunde , die in Körben oder Kiepen untergebrachi sind , kön¬
nen als Traglasten in die dritte Klasse der Personenwagen
mitgenommen werden ; Ferkel sind jedoch auch als Traglast nicht
zugelassen.

In die besonderen Abteile „Für Reisende mit Hunden " der
Personenzüge können Hunde jeder Größe mitgeführt werden . Bei
Bedarf werden während der Haupjagdzeit in den Personenzügen
auch mehrere solcher Abteile eingerichtet .

Für Hunde müssen in allen Fällen , auch wenn sie auf dem
Schoße gehalten werden , halbe Fahrausweise 3 . Klasse Personen¬
zug gelöst werden . Das gilt auch für die Beförderung des Hun¬
des im Hundeabteil des Gepäckwagens. In genügend sicheren
Behältern ist die Beförderung von Hunden auch als Reisegepäck
oder Expreßgut zugelassen ; dann ist die Gepäck - bezw. Expreß -
qutfracht zu entrichten .

Raffe und Heimat im deutschen Reichsleseduch
lieber die weitere Arbeit an dem erstmaligen einheitlichen

einheitlichen deutschen Reichslesebuch für unsere Volksschulen be¬
richtet Gertrud Ferchland in „Weltanschauung und Schule"

. En¬
teilt mit , daß nach der bereits erfolgten verbindlichen Einfüh¬
rung des Bandes für das 5 . und 6 . Schuljahr und eines weiteren
für das 2 . Schuljahr so weit gefördert ist , daß er zu Ostern 1937
fertig sein wird ; der Band für das 7. und 8 . Schuljahr wird ihm
unmittelbar folgen . Bei eingehender Schilderung der llnterglie -
derung in 22 abgegrenzte deutsche Lesebuchlandschaften, die sich
durch das ganze Werk zieht , bezeichnet die Referentin den dec
Rasse gewidmeten Teil des Werkes als den Kernteil . Hier wer¬
den sich die nordischen Sagen und Sagas , die deutschen Sagen
Märchen und Schwänke finden , reine Bilder der nordisch -germa¬
nischen Seelenhaltung , der Erfüllung des Lebensgesetzes unserer
Rasse. Ein weiterer Hauptteil wird der Heimatteil sein , au
dessen Gestaltung überall die Heimatausschüsse tätig wurden .
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an der Glastüre ihrer Wohnung die Glocke läutete und sein 11-
jähriger Bruder nachsah , sei ein Mann draußen gestanden und
habe gesagt : „Ich bin der Lorenz Gaiser vom Sohlberg !" Da
habe der junge Amerikaner - Bub die Türe weit aufgemacht und
gesagt : „Lenz ! kumm ri !" und habe den Mann , der sich vorher
so verlassen fühlte im fremden Land , zu seinem Vater geführt .

Schwer trauerten sie um Deutschland und litten , als der
furchtbare Krieg seine blutige Geisel schwang , als keine Nachricht
mehr aus der Heimat hinüber kommen konnte. Und mit einem
Herzen voll von Sorgen und bangen Zweifeln kamen sie dann
herüber .

Und wenn sie dann am Abend unter dem blühenden Linden¬
baum oder den dunklen Tannen vor dem alten Forsthaus saßen
und über den ragenden Säulen und stolzen Vogen der Kloster¬
ruine die Sterne herausziehen sahen , dann sagte der Mann , der
in fremdem Land geboren und alt geworden war , wohl leise vor
sich hin : „Mir hän als denkt, der Vadder iwerdriebt e bisle ,
wenn er vun sinnere Hoimet verzehlt hat ! Awer s '

isch noch vill ,
vill schiner , wiä er uns het sage könne !"

Und im vertrauenden Hoffen wußten sie damals , daß zur sel¬
ben Zeit auch am gewitterschweren Himmel , der über Deutsch¬
land lastete, ein Stern heraufzog , der sieghaft die Schatten der
Nacht vertreiben würde ! Und mit diesem Hoffen und Wissen
kehrten sie in ihr Land zurück, das ihnen Brot gab , im Herzen
aber die Heimat tragend , die vom Vater her über den Sohn an
dessen Kinder weiter gegeben wird und lebendig bleibt !

Vkinziai
58 . Offenburger Weinmarkt .

bld . Ofsenburg , 9 . März . Der 59. Offenburger Weinmarkt ge¬
staltete sich wieder zu einem vollen Erfolg . Von Jahr zu Jahr
steigert sich das Interesse an dieser Weinschau, auf der Weine
aus der Gegend vom Bodensee, der Ortenau , aus Mittelbaden ,
von der Bergstraße und vom Taubergrund jeweils vertreten
sind . Der Markt war beschickt mit über 200 Sorten aus den
ebengenannten Weinbaugebieten .

In Bergweincn waren gegen 30 Sorten vertreten mit einem
Höchstkatalogpreis von RM . 80 für den Jahrgang 1928 . 1935er
kostete ebenfalls 80 RM . , 1936er 65 RM . pro KI . Insgesamt
waren 650 KI Bergweinc zum Verkauf gestanden . Weißherbst
waren es insgesamt 550 kl, 10 verschiedene Sorten mit einem
Höchstpreis von 90 RM . für den Jahrgang 1936 . Silvaner
waren insgesamt 100 kl in fünf verschiedenen Sorten im Höchst¬
preis von 70 RM . angeboten . Klingelberger insgesamt 2250 KI,
über 60 verschiedene Sorten Höchstpreis 70 RM . für 1931er und
80 RM . für 1936er , Ruländer 150 kl 10 Sorten zu 90 RM . für
1936er , Clevener 350 kl 30 verschiedene Sorten von 65 bis 130
RM . Rotweine 150 KI 11 Sorten 85 bis 110 RM . Außerdem
waren vertreten zwei Sorten Riesling -Silvaner zu 60 RM .,
eine Sorte Muskateller 1935 er insgesamt 500 Liter für 90 Pfen¬
nig o . El ., ferner weißer Bordeaux drei Sorten 1100 Liter in
Flaschen für 1 .30 RM . bezw. 1 .50 RM . o . Gl .

Von den einzelnen Sorten sind bestimmt noch größere Mengen
vorhanden . Es standen lediglich die angegebenen Mengen zum
Verkauf , insgesamt waren es 1200 hl . Weine der verschiedensten
Sorten .

Das Geschäft bezw. der Verkauf entwickelte sich sehr lebhaft .
Allerdings dursten für die einzelnen Sorten auf diesen Markt
keine höheren Preise verlangt werden , als sie im Jahre 1935 er¬
zielt worden sind .

Zum ersten Mal war der Weinmarkt mit den Erzeugnissen
der verschiedenen Versuchsgüter der Landesdauernschaft Baden
beschickt . Landesbauernführer Engler -Fiißlin war persönlich an¬
wesend und bekundete damit sein großes Interesse am 59 . Offen¬
burger Weinmarkt .

Das Wetter
Bei wechselnden Winden zunächst besonders im Osten noch

föhnig aufgeheitert und mild. Spater von Westen her Ver¬
schlechterung mit einzelnen Niederschlägen und leichte Ab¬
kühlung.

Tages-Anzeiger
Mittwoch , den 10 . März 1937 .

Bad . Staatstheater : „Der Ministerpräsident "
, 19,30—22,30 Uhr

Skala -Theater : „Es geht um mein Leben".
Markgrafen : „Die Nacht mit dem Kaiser ".
Kammerlichtspiele : „Annemarie ".

Heute . Mittwoch , den 10 . März 37 läuft folgender Kurs :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Berghausen : 20 Uhr

Turnhalle .

Handel und Derkekr
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 8. März . Auftrieb : 51

Ochsen , 152 Bullen . 275 Kühe . 115 Färsen . 611 Kälber ,
'-378

Schweine. Preise : Ochsen a 12—15 , b 39—11 , Bullen a 10—13,
b 38—39 . Kühe a 10- 13 , b 35- 39 , c 28—33 , d 19—25 , Färsen a
10—11 , b 38 -10 , Kälber a 56 —65 , b 15—55 , c 38—10 . Schwein^
a und b 1 und b 2 52,5 , c 51,5 , d 18,5 , Sauen 12,5 RM .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 8. März . Auftrieb : 23 Och¬
sen, 36 Bullen , 18 Kühe , 5 Kalbinnen . 250 Kälber , 28 Schafe,
668 Schweine. Preise : Ochsen 31—15 , Bullen 32—13 , Kühe 20
bis 13, Kalbinnen 13—11, Kälber 10—65 , Schweine 18,5—52,5.
Schafe 50 - 52 RM .
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1 Llmmer SL/L
mieten mit oder ohne Kost. Zu
erfragen bei Druckerei Hafner .
Em

NMWW
zu verkaufen . Zn erfragen bei

Druckerei Hafner . ,

Srammophon
Marke Elektrola , mit 38 Platten ,
billig zu verkaufen Zu erfra¬
gen bei Druckerei Hainer .

Ldoimcnle» kaull der
unsere» tmereniev!

Bestellungen auf das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinz-
täler Bote" nimmt jederzeit entgegen.

Druckerei Max Hafner .

Druck und Berlaa: Adolf Dupr ,
'Kommanditgesellschaft , Durlach , Mittelste . «, Ge-

schäftsstelle: Adolf Hitlerstr . bg, ffernfpr . 804 . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für Politik nnd Kultur: Robert Kratzert ; stell«. Hauptschrrnleaerund verantwprb-
Itcii für den übrigen Textteil : Uuije Dups ; verantwortlich für den Anzeigenteil
Luhe Du»r , fämtl . in Durlach . — D . A. Il. lwtU . — Zur Zeit ist Preisliste Sir. 4 gültig



Turne « * Gpiel » «Sv - et
Kraftsport .

Mannschaftsringeu um die Kreismeisterschaft .
Kraftsportverei » Durlach — Sportverein Dillstei« 8 : 11.
Vergangenen Sonntag fand im Blumensaale der Rückkampf

um die Kreismeisterschaft im Mannschaftsringen zwischen obi¬
gen Vereinen statt . Die Kämpfe erfreuten sich eines guten Be¬
suches vonseilen des Publikums . Auch die Jugend ist stets zahl¬
reich vertreten mit groher Begeisterung . Es wurde durchweg
guter Sport geboten . Die Kämpfe waren interessanter wie 'am
Vorsonntag . Der Sieg der Dillsteiner ist auf das Konto des
fehlenden Ringers im Weltergewicht zu buchen . Die hiesige
Mannschaft hat die Lage noch nicht richtig erfasst, sonst könnte
so etwas nicht Vorkommen . Die Kämpfe hatten folgenden Ver¬
lauf : Im Bantamgewicht gab es zwischen Nonnenmacher -Dill -
stein und Schöpfltn -Durlach nach temperamentvollem Kampfeeinen Punktsieg für Dillstein .

Im Federgewicht siegte Unteroffizier Polz -Durlach schon nach4 Minuten durch lleberwurf über Hinderer -Dillstein .Im Leichtgewicht siegte Fränkle -Durlach über Kuhn -Dillstein
nach 5 Minuten durch Hüftschwung.

Das Weltergewicht ging kampflos an Dillstein .
Im Mittelgewicht siegte Bossert-Dillstein über Wagner -Dur -

lach nach 4 Minuten durch Halbnelson .
Im Halbschwergewicht siegle Müller -Durlach durch Armhebelüber Better -Dillstein .

Pludra ein Meijterturner .
Das Ausscheidungsturnen der Gaue Ostpreußen , Pommern ,Brandenburg und Schlesien für die deutschen Kunstturnmeister¬
schaften endete im Kuppelsaal der Reichsakademie für Leibes¬
übungen mit dem überlegenen Siege des brandenburgischen Mei¬
sters Pludra (Berliner Turnerschaft ) . — Pludra am Barren .

(Scherl Bilderdienst — MZ
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kmi ! Kolinsf
deute nackt 1 lidr sankt entscblaken ist .

vurIaed , 9. Llürr 1937 .

Oie trauernden I^jnterolieksnen .
Lserdlzuox Oonnerstsp nacdmlttas V- 4 lldr .

Vi ! !sn>voknung !
Wegen Vorsekrung ist in schön¬
ster Turmberglage eine aeräu -
Ntiae Wohnung v 3 Zimmer ,Bad -Z , Loggia , Mädchen -Z und
sonst. Zubehör auf 1 . IV . oder
später zu vermieten . Angebote
unter Nr . 177 an den Verlag
r Ster Srevndolr

80 VeUsv
sind zu verkaufen Zu erfragenim Verlag
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Y Sie L»«kev
im Röller zu ne pachten

Sch> l raste 8

(mit Stammbaum ! hat preiswe , t
zu verkaufen

D ^ Aue . Schivarzwaldstr . 97.

VolioiioSLN
in bester Lage von 4 . 5 und 6
Zimmer mit teil « eingerichteten
Bader , Zential , Etagen - u . Ofen¬
heizung aus l 4 37 zu vermieten
A Hein - tkel , Werdmltraste ll .

Zunge « Euepaar sucht schöne
l-Zi«»crwO«Ws>

Zu erfragen im Be lag

Wer inseriert hat Gewinn !

Die Entscheidung lag nun im Schwergewicht, wo Wieland -
Dillstein über Kunz-Durlach durch Armhebcl nach 9 Minuten
siegte . Stand 11 : 9 für Dillstein .

Am nächsten Sonntag findet der Rückkampf der hiesigen
Mannschaft gegen Rastatt in Durlach statt , zugunsten des Win¬
terhilfswerks . Wir hoffen zu diesem Kampfe einen guten Be¬
such . Die Rastatter Mannschaft ist eine der Besten und sind
deshalb erstklassige Kämpfe zu erwarten .

»
111. Arlberg-Kandahar-Skirennen

Die 10 Arlberg -Kandahar -Skirennen in Murren wurden am
Montag mit dem Torlauf abgeschlossen . Er wurde bei prächtigemWetter aus einer 250 Meter langen Strecke ausgetragen und von
10 Männern und zehn Frauen bestritten . Bei den Frauen kam
Christi Cranz zu einem ganz überlegenen Sieg , zumal ihre
gefährlichste Gegnerin , die Schweizerin Erna Steuri , im ersten
Durchgang stürzte. Mit ihrer ausgezeichneten Leistung im Tor¬
laus setzte sich Christi Cranz — obwohl sie in der Abfahrt ge¬
stürzt war und nur den zweiten Platz belegt hatte — in »er
Kombinationswertung erfolgreich durch und gewann mit 307
Punkten vor den beiden Schweizerinnen Erna Steuri und Bon.

Bei ven Männern befand sich Rudi Cranz in ausgezeich¬neter Verfassung. Mit 63,6 Sekunden im zweiten Durchgang holte
er die Tagesbestzeit heraus und errang so einen sicheren Siegvor dem französischen Weltmeister Emile Allais , der sowohl in
der Abfahrt als auch im Torlauf auf den zweiten Platz kam und
dadurch in der Kombinationswertung den Sieg davontrug , aller¬
dings nur knapp vor dem Absahrtsfieger Walch-Oesterreich. Der
Gewinner des 9 Arlberg - Kandahar -Rennens , Friede ! Pfeiffer -
Oesterreich, nahm in der Geiamtwertung den sechsten Rang ein.

Nundkrmk
Programm ves Nelchssenbers Stuttgart

Donnerstag , 11. März :
9.30 „Ein unerwarteter East kommt zum Essen "

10.00 Nach Franksurt : Dolksliedfingen
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzerr
17.00 „Glückwunsch an Kinderreiche"
17.10 „Mul zum Altern "
17.30 „Heiter und bunt zur Abendstund '"
19.00 „Der Mond ist aufgegangen "
19.40 Aus Mannheim : Besuch aus Kanada
20.10 Unterhaltungskonzert
21.00 Deutsche Weltschau
21 .15 „Von Dämmerung zu Dämmerung "
22 .30 Aus Karlsruhe : Unterhaltungskonzert
24 .00 Nach Frankfurt : Altfranzöstsche Musik.

Freitag , 12. März :
9 .30 „Zwei Eintopfgerichte zur Auswahl zum Eintopfsonntag '

10.00 Nach Frankfurt : „Sie brauchen uns "
12.00 Aus Saarbrücken : Mittagskonzert
14Z0 „Das wunderbare Zweiglei «"
17.00 Aus Mannheim : „Iugendträume "
17.30 „Der Dichter, das Mädchen und die Eisenbahn "

Msgriippe vuttach Nord

und SüS der NSSflp :

Am Freitag , den 12. ds . Mts „ 20,30 Uhr , findet im Saal «des Gasthauses zur Blume hier eine

öffentliche Kundgebung

statt . Pg . W e l s ch - Mannkeim spricht über ,PDer Kampf
um Freiheit und Brot ". Hierzu sind sämtliche Partei - und
Volksgenossen eingeladen .

Erscheinen ist Pflicht .

vis Lernst einem adAstra -
xenen , unansehnlichen , defek¬
ten 8cbud wieder - ein schönes
Aussehen rm geben und Um
geg . jedes IVetter widerstands -
kübig 2U macken , beherrscht

nur der Wachmann !
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OesoIrLttsUdsrgSdbs
Klner veredrlicksn bllnwobnerscdakt von Ourlack
rur Kenntnis , daü ick mein Oesebükt uv Herrn^ rtur Vetter übergeben habe ich bitte weinewerte Kundschaft das mir eutgegeogebrackte Ver¬
trauen auch auk meinen Kacükolger 2U übertragen .

ttsi'nrick (Zrisbel
O e s ok LLLIsild err » Lklrmb
l^m 10 . btürr ! 1937 Habs Ich das hiaiergescbüktHeinrich Oriedei , ^ dierstr . 8 übernommen .Ls wird wein Bestreben sein , meine Kundsckakt
nur gut und resl bei angemessenen Preisen2u bedienen .

Om regen Zuspruch bittet
Ai'fur Vsttsr , /^aisi'gssciiäfs
Voknung !pito>5tro0v 25 Vivrlutatt ädlerrlraüo S

Schöne
4-ÄMMWhMg

mit Bad , Heizung und Zubehör
zu vermieten

Zu erfragen im Verlaa .
schöne

2 - ZiMttW - Mjl
mit allem Zubehör , auf 1 . Mai
zu vermieten Angebote unter
Nr . 179 an den Verlag

N » m >
und 2 tiächt .
fliegen , 8
Hüb er . i

Hahn wegen Aufgabe zu
verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

Schöne geräumige

zzimkmohmg
in tiuter ruhiger Lage , ohne vis
a vis evtl mit Mansarde sofort
zu vermieten . Offerten unterNr . l80 an den Verlag .

18 0V Aus Dresden : Musik au» Dresden
19 00 Aus Heidenheim : 4. Offenes Liedersinge« 1937
19.30 „Der Pichelsteiner "
19 .45 „Erzeugungsschlacht"
20 .10 Tanz - und Unterhaltungsmusik
21 .00 Nach Saarbrücken : Grabbe -Zyllu »
22 .30 Von Berlin : UnterhalrungStonzert24 .00 Aus Franksurt : Zeitgenössische Musik.

Samsrag . 13 . März :
10.00 Aus Hamburg . Bismarcks Entlastung12 .00 Aus Saarbrücken : Mittagskonzert15.00 Aus Mannheim : Hier ist die schaffende Jugeno ..er 8kp>.westmark!
15.30 „Was gibt 's in eurer Stadr zu sehen ?"
15.50 Ruf der Jugend !
16 .00 Aus München : Froher Funk für Alt und Jung "
18.00 Achtung! Achtung! Sie hören den „Tonbericht der Woche-18 .30 Aus Mannheim : „Fröhlich Pfalz . Gott erhait 's"
19 00 „Unsere Hörerinnen wünschten sich . . ."20.10 Ans Stuttgart : „Die 8000 Entfesselten"
22.30 Aus München : Tanzmusik zum späten Abend24 .00 Nach Franksurt : Schallplattenkonzert

puclacher KirHenilaörrWen
Evang . Gottesdienst in Durlach . Donnerstag , den 11 . Mar,1937 . Stadtkirche : 20 Uhr : Wochengottesdienst (VikarGünther ) . Lutherkirche : 20 Uhr : Wochengottesdienft (Pfar¬rer Neumann ) .
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Martha Eenengrr schasst eine neue Weltbestleistung .
Im Frederiksborgbad zu Kopenhagen gab es am Sonntag einenneuen Weltrekord im Brustschwimmen durch die Deutsche Mar¬
tha Engfeld,Eenenger (Krefeld ) . Ueber 400 Metter griff sieden von der japanischen Olympiasiegerin Hideko Mayehatta mit6 :24,8 gehaltenen Weltrekord erfolgreich an und holte die glän¬

zende Zeit von 6 : 19,2 heraus . ( Schirner — M .)
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Es ladet freundlichst ein
Lndwig Müller und Fra «.
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3-Iimmenvoknvng
mit Badezimmer aekucht.

lPünktlicbe Zohlen ! Angebote
unr Nr . 178 a d Barlaa erbeten

» vsimentea der
aasere» wscrenieo»

D « r

Lischst
« g a- -S
Bstevsil
1^0 M«

m . » »

Osruvtlert nur ßa-oükrücdtiAS Sorten mit bestsr
Lowurroluox smpkieblt
tt . LKLSSINiLdlN , ^ iesen8tr .

Lonclsrongslrot !
Von einem Kunden habe ich eine !
sehr gut erhaltene , moderne, !

schwere, naturlas .

köclis
best, aus : 1 Büfett , 1 Anrichte^mit Behälter , 1 Tisch, 2 Stühle !
u . 1 Hocker in Zahlg genommen !
und gebe ich dieselbe kompl. für

175.—
gegen sofortige Kasse ab .

Fpreyler
Xslkruke Xakersls . 86

zu verpachten Zu erfragen im
Verlag ._

kr » » sucht Beschäftigung gl-» ll »Rill welch.Art,stundenweise .
Angeb . unt er Nr . 176 a d . Verlag .

Schöne
2-3 limmvnvoknvng

von alleinsteh . jg . Ehepaar auf
Misch« ölimtsthe«tttL « Lü °'°
Mittwoch , 1v . März 1SS7

Nachmittags
Geschlossene Vorstellung für die

Volksschulen
Navale uiM Liede

Trauerspiel von Schiller
Anfang 13 Uhr Ende 17.45 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats¬

theater .
Abends

A 19 (Mittwochmiete ) S . 2 , 19
Td .-Gem 1 - 199

K GasisvielO Fried Fischer,Berlin
«Der MllllfterpiMM "

Sckausviel von Goetz.
Regie : Miche' s . Mitwirkend '' ,Fiebig , Frauendorier , Kubn a G ,Paust , Tahlen , Fi 'cher a G .
Kloeble , Michels , v v Trenck

Ankang l « 3« Uhr
Ende 22 39 Ubr

Preise ' T (9 .7o- 5 .00 RM .)
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